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Zur /lusländerfrage .
Krieg den Schiebern ! — Friede den Arbeitern !

Man ist sich in Deutschland klar darüber , daß nur die
jcnigen Ausländer hereindürfen , die unserer Wirtschaft helfen ,
produktive Werte zu schaffen . Ebenso einig ist sich die ösfent - !
liche Meinung in der Forderung nach Ausweisung der Schieber |
und Wucherer , deren wir genug tzn eigenen Lande haben .
Seitdem sich Deutschland vom Agrarstaat zum Industrieland
entwickelt hat , sind hier aber auch große Mengen
ausländischer Arbeiter beschäftigt . Die deutsche
Arbeiterschaft hat von jeher besonderes Verständnis für
die schwierige Lage dieser ausländischen Klassengenossen
gehabt . Schon lange vor dem Kriege haben die
deutschen Gewerkschaften gegen die Methoden und Prak -
tiken gekämpft , mit denen man ausländische Arbeiter ins In -

'

land lockte , und insbesondere gegen die Art und Weise , wie
nian die im Inlands befindlichen ausländischen Arbeiter dann

�

behandelte . Der Kampf galt insbesondere der beut - !
schen Arbeiterzentrale ( früher : Feldarbeiterzentrale ) ,
die jährlich Hundert - und aber Hunderttausende von Auslän -
dern ins Land brachte .

Die Revolution hat auch in dem Rechtsverhältnis der

ausländischen Arbeiter Wandel geschaffen . In den Bestim -
mungen des preußischen Ministeriums über die Ausweisung
von Ausländern ist ausdrücklich angeordnet , daß diejenigen
Ausländer , die in Deutschland arbeiten , nicht ohne wei -
tcres ausgewiesen werden dürfen . Hier ist mit Recht der

Grundsatz aufgestellt und durchgeführt worden , daß der ar -
testende Ausländer uns durchaus erwünscht ist .

Um so seltsamer , unverständlicher berührt es daher , wenn
jetzt von anderer Seite gerade gegen die ausländischen Ar -

heiter zu Felde gezogen wird . Die Reichsarbeitsver -
w a l t u n g , das ehemalige Reichsamt für Arbeitsvermitt -

lung , hat durch einige übereifrige Regierungsräte den Ent -

wurf eines Erlasses fabriziert , wonach in Zukunft dem Aus -

länder in Deutschland ungefähr alles gestattet ist , nur eines

ist ihm verboten : zu arbeiten . Die Väter des Entwurfs
haben erklärt , daß sie damit die deutschen Arbeiter vor unbe -

auemen Konkurrenten schützen . In der Tat läßt die Lage des

deutschen Arbeitsmarktes ein ungehemmtes Einströmen neuer

ausländischer Arbeiter nicht zu . Wenn der Erlaß nur das
unkontrollierbare Einströmen neuer Arbeiter

verhindern würde , könnte man billigerweise im Augenblick
nichts gegen ihn einwenden . In Wahrheit will der Erlaß
jedoch nahezu allen Ausländern , die nach dem Kriege nach
Deutschland gekommen sind , das Recht auf Arbeit nehmen ,
also auch denjenigen , die seit langem Arbeit gefunden
haben .

Die Herren Regienmgsräte berufen sich dabei auf die

Stimmung der deutschen Arbeiter . In Wahrheit lehnen die .

freien Gewerkschaften , die berufene Vertretung der

deutschen Arbeiterschaft , diesen Entwurf auf das entschiedenste
ab . Sie verlangen , daß denjenigen ausländischen Arbeitern ,

die zurzeit in Deutschland ohne besondere Genehmigung ar - �
besten dürfen , dieses Recht in keiner Form oerkürzt wird .

Sie lehnen es ab , sich in kurzsichtiger Weise für ein ? letzten �
Endes reaktionäre und chauvinistische Politik ge - j
brauchen zu lassen . Sie wissen , daß die meisten der auslän - !

dischen Arbeiter gemeinsam mit den deutschen in den Gewerk -

fchaften organisiert sind , sie haben damit die Verpflichtung .

auch für diese Menschen einzutreten . Obwohl diese Stellung -

nabme der deutschen Gewerkschaften den Herren der Reichs -

orbeitsverwaltung bekannt ist , bemühen diese sich mit

( rr,arn \ f dielen arbeiterfeindlichen Entwurf durchzudrücken . Es

nicht mehr die Frage zu fein , ob die Einsicht siegt ,
' », . . r „ nA darauf

getroffen werden soll . Wir sind der Meinung , daß g e n ü -

g e n d zu wn ist , wenn man das deutsche Volk vor Schäd -
lingen , vor Wucherern und Schiebern schützen will . Der

ausländische Arbeiter , der hier Unterkommen und Brot ge -

funden hat , soll und darf nicht bedroht werden .
Die deutsche Arbeiterschaft weiß , daß sie damit einer

Politik dient , die weitsichtiger ist , als die von der Reichs -
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arbeitsverwaltung vorgeschlagene . Zahlreiche deutsche Ar -
beiter arbeiten schon heute wieder im A u s l a n d e. Niemand

weiß , wie groß deren Zahl in den nächsten Iahren /sein wird !
Wir erwarten , daß unsere ausländischen Arbeitsbrüder für
den deutschen Arbeiter ebenfalls eintreten werden , so wie es

heute die deutschen Gewerkschaften für die ausländischen Ar -
beiter wn .

scheint
ob I

es sckeint Gewissen Persönlichkeiten nur noch voraus anzu

kommen daß sie ihren Entwurf , ihr geistiges Erzeugnis .

unter allen Umständen durchdrücken , unbekümmert um

die Folgen .
Und diese Folgen sind leicht vorauszusehen Es handelt

sich um eine große Anzahl von Menschen , die in der deutschen

Wirtschaft ihr Umerkommen gefunden haben , zum großen
Teil d c u t s ch st ä m m i g e . d. h. um ihres Deut chti . ms
willen aus dem Ausland vertriebene und nach Deutschland

geflüchtete Personen Daneben um eine große Anzahl ehe -
mals russischer 5irieasaefangener . die nicht in die

bolschewistische Hölle zurückkehren können und zurückkehren

wollen , um Pogrom - und Kriegsflüchstge aller Art , Staaten - j
lose , kurz , fast durchweg Personen , die gar nicht aus Deutsch -
land herauskönnen , selbst wenn sie herauswollten . Nimmt

man diestn Menschen die Möglichkeit , ihren Lebensunterhalt !
als Arbeiter zu fristen , dann sind sie gezwungen , andere Berufe

zu ergreifen , das Heer der Händler , der U n p r o d u k t i v e n.

der Schieber zu vermehren .

In letzter Stunde warnen wir die Reichsarbeitsver -
walwng auf diesem Wege fortzuschreiten . Die berufene Ber -

trewng der deutschen Arbeiterschaft hat unzweideutig und klar i

ihren Willen zum Ausdruck gebracht , daß sie diesen Weg für

ungangbar hält . Es ist grotesk daß durch Maßnahmen gegen
Ausländer gerade das anständige , arbeitende Element

Regierungsparteien gegen Regierung
Die Einkomwenfteuer im Reichstag .

Die gestrige Debatte im Plemim des Reichstages über

die Novelle zum Einkommensteuergesetz hat die erste offene
parlamentarische Auseinandersetzung über die Steuerpolitik
des neuen bürgerlichen Blocks im Reichstage gebracht . Sie

war die dramatische Steigerung der Vorgänge , die in den

letzten Tagen im Steuerausschuß des Reichstages gespielt
haben . Die Debatte wurde daher zu einer Auseinandersetzung
von allgemeiner politischer Bedeutung .

Sie knüpfte an den Versuch der bürgerlichen Parteien an ,

eine weitgehende Ermäßigung der Einkommensteuer für das

Jahr 1922 durchzusetzen . Der Sprecher der Sozialdemokratie ,
Genosse K a h m a n n , hat sich gegen diesen Versuch mit aller

Schärfe gewandt , ebenso Genosse Hertz . Er wies gegenüber
dem Vorwurf , daß die Stellung der sozialdemokratischen Frak -
tion aus agitatorischen Gründen zu erklären sei , darauf hin ,

daß die Sozialdemokratie sich dann in guter Gefellschaft be -

finde . Denn sowohl die R- ichsregierung , als auch Länder und

Gemeinden halten die Anträge der Regierungsparteien für
unvertretbar und ruinös für die Gemeindefinanzen .

Auch Herr Hermes sah sich gezwungen , gegen die bür -

gerlichen Parteien Stellung zu nehmen . Allerdings sehr vor -

sichtig in der Form , obwohl in der Sache scharf .
Die sozialdemokratische Reichstagsfroktion hat es schärfer

als die Regierung tun müssen . Und sie konnte es wn mit

guten Gründen und unter Beziehung auf ein unwiderlegbares
und sehr reichliches Tatsachenmaterial . Sie hat es getan ferner
aus außenpolitischen Gründen . Jede Ermäßigung der

Einkommensteuer erschwert die Lösung des Reparations -
Problems . Aber die bürgerlichen Parteien waren unbelehr -
bar . Ihre eisenstirnigsten Vertreter , Herr Dr . H e l s f e r i ch
und der Demokrat Fischer - Köln , der eigentlich ein Deutsch -
nationaler ist , und dem Genosse Hertz vorwarf , daß er 36fach «s
Aufsichtsratsmitglied ist , besaßen den Mut , das ungeheure
soziale Unrecht zu verteidigen , das sie mit ihrer Aenderung des

Einkommensteuergesetzes begehen . Zentrum und Demokraten

treiben ein falsches Spiel den Arbeitern gegenüber , die heute

noch zu ihnen stehen . Nach außen hat der eine Vorsitzende
der demokratischen Fraktion , der Arbeitervertreter E r k e -

lenz , den Standpunkt der sozialen Gerechtigkeit vertreten —

im Plenum des Reichstages aber verteidigt der andere ,Vor -
sitzende , der 36fache Aufsichtsrat Dr . Fischer , die Verschär -
fung des sozialen Unrechtes , das die Lohn - und Gehaltsemp -
fänger drückt . In dem Organ der christlichen Arbeiterbewe -

gung „ Der Deutsche " wurde auf die Gefahr hingewiesen , daß

der Gedanke des Steuerabzugs nicht mehr vertretbar sei,
wenn dem Unrecht nicht gesteuert werde — im Reichstag aber

hat dio�Zentrumsfraktion neues Steuerunrecht und damit die

Voraussetzung für die schwerste Erschütterung des Gedankens

des Steuerabzuges geschaffen .
Dieser erste Vorstoß des bürgerlichen Blocks in der

Steuerpolitik aber richtet sich nicht nur gegen die Arbeiter .

Er geht vor allem auch gegen die Regierung , und das

gibt dieser Auseinandersetzung die politische Bedeuwng . Die

Regierung hat sich eingesetzt für die Gedanken ihres Regie -

rungsprogramms , für die Linderung der Not der Gemeinden ,

sie hat den Versuch gemacht , das Stcucrunrecht auszugleichen .

Aber die bürgerlichen Parteien sind über den Willen der Re -

gierung rücksichtslos hinweggegangen . Ohne eine Verständi -

gung mit ihr zu suchen , haben sie lediglich die Vesitzinteressen
der leistungsfähigen Kreise in Deutschland vertreten . Die Re -

gierung hat heute ihre erste Schlacht verloren . Sie h a t s i e

verloren gegen die bürgerlichen Parteien .

Was will sie tun angesichts der offenkundigen Absicht dieser
Parteien , ihre ltcuerpolistschen Absichten , und damit auch ihre
währungspolitischen wnd allgemein politischen Absichten kon -

sequent zu durchkreuzen ?
* *

*
Der Reichstag trat gestern in die zweite Lesung der Novelle

zum Einkommen st euergesetz ein .

Abg . herh ( Soz . )
erstattet den Bericht des Steuerausschusies , über desien Beschlüsie
wir bereits eingebend berichtet baben . Nach den amllichen Angaben
entfielen in der Zeit von April bis Juli d. I . von einem Steuer -

crtrag von 231� Milliarden 13,3 Milliarden aus die Lohnsteuer . Im
Oktober kamen auf 21,8 Milliarden Steuereingänge 13,7 Milliarden

auf die Lohnsteuer .
Ein Antrag der Sozialdemokratie will für 1923 einen höhe -

ren Tarif für die höheren und hoch st en Einkommen .
mährend die Grenze , bis zu der nur 1v Proz . erhoben werden , bei

einer Million bleibt . Ferner soll bestimmt werden , daß 1923 die

vierteljährlichen Vorauszahlungen dem Stand des Goldzollaitffchlaac ,
wie er ain 15. Februar 1923 festgesetzt ist , anzupassen sind . Die
von der Lohnsteuer zu machenden Abzüge sollen von 20U
auf 400 M. monatlich erhöht werden , die Werbungskosten von 1000
auf 1350 M. pro Monat . Im Januar und Februar 1923 sollen als

Ausgleich für die letzten Monate 1922 die Abzüge betragen je
700 M. für Mann und Ehefrau , je 1600 M. für unmündige Kinder
und 2100 M. für Werbungskosten . Endlich sollen auch im Tarif für
1922 die höheren und höchsten Eintominen stärker belastet werden .

Ein Kompromißantrog des Zentrums , der Demokraten
und der Deutschen Volkspartei will für das Jahr 1922 die 10 Proz . -
Grenze auf 400 000 M. erhöhen , die übrigen Prozentsätze sollen
bleiben , aber die Stufen der Einkommenssätze anders bemessen
werden ( 200 000 M. , 400 000 M. , 600 000 M. , 1000 000 M. .
1500 000 M. und 2 000 000 M. ) . v

Abg . helfferich ( Dnat . ) erklärt unter lebhaften Zwischenrufen
der Linken , die Steuerpolitik laufe lediglich auf eine Kapitals -
Zertrümmerung hinaus . Die Vorlage sei eine mangelhast "
Anpassung an die Geldentwertung .

Abg . Sahmann ( Soz . ) :
Der rasende Sturz der Mark hat eine zimehinende Ber -

elendung wertvollster Schichten des Volkes herbei -
geführt . Diese vor weiterer Verelendung zu schützen , ist unsere Auf¬
gabe . Das erhellt auch ganz deutlich aus dem Jnitiativgesetzentwurf ,
den wir im Oktober zur Abänderung des Einkommensteuergesetze ?
eingebracht haben . Wir hätten gewünscht , daß dieser Entwurf noch
mit dem 1. November Gesetzeskraft erlangt hätte , zumal aus be -

rcchtigten Gründen von Lohn - und Gehaltsempfängern in weit -

gehendem Maße Empörung darüber zum Ausdruck gebracht wurde .

daß eine so ungeheure Steuerbelastung für sie vor -

Händen ist . Die Empörung ist aber auch um deswillen so groß , weil

zahlreiche Selb st veranlager den lieben Gott einen from -
men Mann sein lasten und die Finanzämter als eine Einrich -

tung ansehen , die für sie absolut keine Bedeutung hat .

( Sehr richtig ! links . ) Es find Fälle bekannt , daß von Riesenein -
kommcn aus dem Jahre 1320 sehr erhebliche Zahlungen noch jetzt
im Rückstände sind , für 1321 nnd 1322 dürste dos Bild noch viel
trüber sein . Erst gestern wurde mir bekannt , daß ein Groß -
i n d u st r i e l l e r den Antrag stellen wollte , ihm auf seine Steuer -

Zahlungen für 1921 und die Vorauszahlung für 1922 einen

Steueraufschub zu gewähren . Seine Steuerschuld soll
insgesamt rund IM- Dutzend Millionen betragen . ( Hört ,
hört ! links ! ) . Diese Schuld aus dem Jahre 1921 bedeutet , wenn sie
heute bezahlt wird , nur ungefähr den hundertsten Teil dessen , was
mit ihr im Jahre 1921 hätte bezahlt werden können . Häufig zahlen
die Sclbstveranlager aus reinem Egoismus keinen Pfennig . Wäh -
rcnd die Masse der Lohn - und Gehaltsempfänger immer mit dem
augenblicklichen Wertmaß der Mark zahlt , find die Selbstveranlager
in der Lage , im nächsten Jahre�

mit der 2000 " oder Z000sach cntwerieien Mark ihre Steuern

zu zahlen . Ich glaube nicht , daß das angekündigte Gesetz , in den ,
für verspätete Steuereinzahlungen ein höherer Strafsatz vorgesehen
ist , die Steuerfaulen auf die Strümpfe Helsen wird . Das ganze
Steuersystem leistet der Absicht , auf die weitere Verschlechterung der
Mark hinzuarbeiten . Vorschub nnd sollte schleunigst eine zwcckent -
sprechende Gestaltung erfahren . Es läuft geradezu auf offenen
B e t r u g hinaus , wenn die Arbeitgeber die einbehattenen
Steuersätze vielfach erst nach einem Vierteljahr an die Finanzämter
abführen . Die Fmanzämter müssen darauf sehen , daß die von den
Löhnen und Gehättern abgezogenen Steuern aus dem schnellsten
Wege abgeführt werden und nicht als Betriebskapital in falschen
Händen bleiben . Auf dem Gebiete der Umsatz st euerein -
Zahlung dürften die Verhältnisse nicht besser liegen Wenn nicht
der feste Wille zur Tat vorhanden ist , ernsthaft Abhilfe zu schaffen ,
dann ist zu befürchten , daß eines schönen Tages die ganze Lohn¬
steuer in die Binsen geht , denn die arbeitenden Massen wollen im

demokratischen Lande nicht länger den S t e u e r p a ck e s e l für dcc
anderen abgeben . Bis jetzt haben sie mit bewundernswerter Ruhe
alle Lasten geschleppt , aber mit innerem Groll haben sie sehen

müssen , daß alle die letzten Finanzreformen
Enllastungen nur für die Besitzenden

und neue Lasten nur für die Besitzlosen gebracht haben . ( Lebhaftes

Sehr wahr ! links ) Meine Fraktion glaubt , bei dem Einkommen -

steuergesetz aus inneren und äußeren Gründen ein Entgegen -
kommen über unseren Vorschlag hinaus ablehnen zu müssen .

Sie ( nach rechts ) benutzen die jetzige Gelegenheit , wo das Gesetz im

Interesse derer , die weil mehr als ihre Schuldigkeit getan haben ,

! geändert werden muß , um es auch für diejenigen zu erleichtern , die

wirklich sehr weit hinter ihrer Pflichterfüllung zurückgeblieben sind .

Haben Sic nicht die Empfindung , daß neben den Arbeitern auch dos

Ausland unsere Steuerergebnisse beobachtet und daraus die bitter -

stcn Schlußfolgerungen für uns zieht ? Sind Sie nicht mit uns der

Ansicht , daß Sie die Bolksmasten durch eine solche Gcsetzesmacherei
mit Macht zur Staatsseindlichkei t erziehen ? ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . ) Jeder Blick in die Steuereiugänge zeigt ,



daß die Masse der Lohn - und Gehalksempfänger heuke die Träger i nähme fommt . Der Kompromißantrag , der die Beschlüsse
der Reichssinanzcn find . Demnächst wird es so weit gekommen sein , des Ausschusses nicht unwesentlich nach der Richtung der Regierungs
daß 30 Proz . der Steuern von den Lohn - und Gehaltsempfängern
und nur 10 Proz . von den Selbstoeranlagern gezahlt werden . Ohne
die arbeitenden Massen und deren Steuerleistung wären die Finan -
zen von Reich , Ländern und Gemeinden schon längst zusammen -
gebrochen . ( Sehr richtig ! b. d. Soz . )

Die Vertreter der Länder und Gemeinden

haben uns vor einigen Tagen angefleht , ihrer Not durch Aenderung
des Landesstcuergesetzes abzuhelfen . Die Steuerzuweisungen sollen
erhöht und die Umsatzsteuer von 2 auf 2l4 Proz . herausgesetzt
werden . Die Gemeinden wollen sogar eine Erhöhung auf 3 Proz .

vorschlage abändert , verhindert diese Bedenken etwas , räumt sie
aber doch nicht völlig aus , und ich bitte deshalb , den Regierungs -
cnlwurf wiederherzustellen .

Abg . herh Soz . )
weist zunächst einen persönlichen Angriff des Abg . chelfferich zurück
und stellt fest , daß die Besitzenden für Luxus zwar genug Geld
haben , aber nicht für Steuern . So hat sich z. B. von 1920 auf 1921
die Zahl der Luxusaulomobile um 20 900 vermehrt , während nach
Mitteilungen des Berliner Kämmerers 95 Proz . aller Steuern
zwangsweise eingetrieben werden mühten . Die Stellung des Zen -

In diesem Augenblick , wo mit dem gefährlichen Gedanken gespielt tr um s und die Ausführung feines Redners chöner stehen im
wird , die Umsatzsteuer zu erhöhen , finden die bürgerlichen Widerspruch zudcnSteuerforderungenderchristlichen
Parteien ausgerechnet den Mut , an den Abbau der Einkommen - [ Arbeiter . Die Demokralen haben den sechsfachen Vorsitzenden
stcuer heranzugehen . Das R e i ch s f i n a nz m i n i st e r i u m hat und das dreißigfache Miglied von Aufsichlsräten in den Steuer -
sich gegen diese Absicht ausgesprochen . Es war oerwunderlich , daß ansschuß entsandt , obwohl Herr Erkelenz für seine Fraktion beionl
die Regierung bei Pertretung ihrer Wünsche und Forderungen
kaum jemals so verlassen gewesen ist , wie bei dieser Be -

hat , sie werde für die Lohn - und Gehaltsenipsänger eintreten . Die

erste Errungenschaft der neuen bürgerlichen Regierung ist , daß die

?,ie ��erungs Parteien standen Abseits �
und nur Jbie [ Regierungsparteien einen Antrag gegen die Regierungsvorlage ein -

— s. . _ . . . . - — ,
g�mcht haben . Der Reichskanzler hat versprochen , daß bei der

Anpassung der Steuergesctze an die Geldentwertung die Besitzenden
nicht begünstigt werden sollen . Das Gegenteil ist eingetroffen ! Die

ozialdcmokratie hat sich für die Durchführung der Lohnsteuer ein

Sozialdemokraten standen aus angeborener Freundschaft zur Re
gierung . ( Heiterkeit . ) Wenn die Anträge der bürgerlichen Parteien
angenommen werden , würden die Steuerersparnisse bei einer
Million Einkommen 170 000 M. , bei 2 Millionen 395 000 M. , bei

570 OOO bei 5 Millionen 870 000 M. und bei [ gesetzt , mit ihrer Stimme ist sie damals angenommen worden . Aber
10 Millionen gar 1 045 000 M. betragen . Wir sehen uns veranlaßt mir müssen jetzt unsere Stellungnahme nachprüfen , wenn die Lohn -
zu beantragen l . �die�Erhöhung der Werbungskosten auf 102 OOOJtl .

'
cmpfänger die Steuerlast der Besitzenden mittragen sollen . Wenn
Sie unsere Anträge nicht annehmen , wird sich die üble Wirkung
des Steuerabzuges nur noch verstärken .

Abg . Dr . Fischer ( Dem. ) : Es ist nicht wahr , daß wir nur kapi -
talistifche Interessen vertreten : unser Kompromißantrag schont ge -
rade die mittleren Einkommen .

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg . Hertz ( Soz . ) wird die

Aussprache geschlossen . Die Anträge der Kommunisten auf gänz -
liche Beseitigung der Lohnsteuer und Schaffung eines anderen

Tarifes werden abgelehnt : ebenso der von den Sozialdemokraten
beantragte Tarif für 1923 . Es bleibt bei den Ausschutzheschlüssen .
Abgelehnt werden auch alle anderen Anträge zu den Bestimmungen
des Tarifes für 1322 . Gegen die sozialdemokratischen Stimmen
wird der kompromißankrag der bürgerlichen Parteien angenommen .
Der Rest findet in der Ausschußfassung Annahme .

In zweiter und dritter Lesung wird dann die Aenderung des
Gesetzes gegen die Kapitalflucht beschlossen .

Das Haus erledigt dann noch die Reichshaushaltsordnung und

pro Iahr , 2. die Verdoppelung der Abzüge für Ehemann und Ehe
frau gegenüber den jetzigen Beschlüssen , Z. die Einführung einer
Klausel über die Zahlungen der Steuer , so daß sich die Zahlungen
nach dem Goldzollausfchlage zu richten haben . Wir warnen Sie ein -
dringlich vor dem Abbau der Einkommensteuer . Der Regierung
rufen wir zu : ihr Wille , den Ländern und Gemeinden zu Hessen , ist
nicht von dem genügenden Ernste getragen , wenn diese Pläne der
bürgerlichen Parteien Gesetz werden . Die deussche Reichsregierung
macht sich an dem Zusammenbruch der Länder und Gemeinden mit -
schuwig , wenn sie ihren Segen zu dieser volksfeindlichen Arbeit gibt .
( Lebh . Beifall b. d. Soz . )

Abg . HLner ( Z. ) begründet den Kompromißantrag der Re -
gierungsparteien .

Reichsfinanzminister Dr . Hermes :
Um die außergewöhnliche Geldentwertung zu berücksichtigen ,

hat die Regierung vorgeschlagen , den Tarif in mäßigem Umfang
auseinanderzuziehen und insbesondere die Grenze für den Lohn -

�
einige Nachtragsetats .

obzug so zu setzen , daß in der haupssache die größte Menge der
Lohnbezisher für 1922 aus der Veranlagung herausfällt : weiter
ist für 1923 eine Erhöhung der Abzüge für die Werbungskosten und
den Familienstand vorgesehen und der Tarif enssprechcnd gestasset
worden . Der Ausschuß hat die Vorschläge der Regierung wesent -
lich geändert : man ging davon aus , daß der Grad der Geldsntrver -
tung eine weitere Auscinanderziehung des Tarifs und eine Er -
höhung des Tarifs für 1923 erforderlich mache . Allerdings reichen
die Aenderungen , die von Zeit zu Zeit an dem ursprünglichen Ein -
kommensteuertarif vorgenommen werden , niemals aus , einen wirk -
l i ch e n Ausgleich der Geldentwertung herbeizuführen , und
diese zahlenmäßigen Ermäßigungen sind

taisächlich keine Herabsetzung der Steuerlast ,

sondern sogar eine ständige Steigerung . ( Sehr richtig ! ) Ich meine ,
daß angesichts unserer Finanzlage und besonders der schwierigen
Lage von Ländern nud Gemeinden , eine schematische Anpassung an
die Geldentwertung überhaupt nicht das Ziel unserer Abänderungs -
gesetze sein kann : vielmehr gilt es nur , die unzweifelhafte
Ueberlastung zu beseitigen und ständrg nachzuprüfen ,

/welche Steuerstaffel unter den wirsschaftlichen Verhältnissen noch

Nächste Sitzung : Freitag 12 Uhr . — Schluß gegen 7 Uhr .
»

Der Reichstag wird sich, vorausgesetzt , daß keine Zwischenfälle
eintreten , am Sonnabend vertagen und am 10 . Januar wieder
zusammentreten . _ _

Gewerkschaften und Wucherbekämpfung .
Zwischen den Spitzcnorganisationen der G e w e r k -

s ch a f t e n und dem Leiter des Landespolizeiamts , Genossen
G r e f z i n s k i , fand am Mittwoch eine Besprechung über
die Bekämpfung des Wuchers statt . Insbesondere wurden
die Möglichkeiten geprüft , die Berbraucherorgani »
s a t i o n e n zu dieser wichtigen Aufgabe heranzuziehen . Die
Vertreter der Gewerkschaften stimmten dem Leiter des Landes -

polizeiamts darin zu , daß die Verbraucher in größerem Maße
als bisher bei der Bekämpfung des Wuchers mitwirken

müßten . Sie erklärten sich auch bereit , als Vertreter der Ver

_ _ _ _ _ _. . . . . .. . . . .W braucher mit den Wucherbehörden , insbesondere auch mit den

irgendwie verantwortet werden kann . Gerade gegenwärtig ist darin [ Ortspolizeibehörden , zusammenzuarbeiten und in diesem
eine besondere Zurückhaltung geboten , denn die Einkommensteuer Sinne auf die Bevölkerung einzuwirken . Als erstes Ergebnis
fließt nur zum kleinen Teil in die Reichskasse und stellt zum großen dieser Unterredung werden durch die Ortskartelle der
Teil Mittel für Länder und Gemeinden zur Verfügung . Die Novelle Gewerkschaften Meldestellen eingerichtet , bei

zum Landessteuergesctz beweist ja , wie große Bedeutung für Länder >denen Verbraucher , die sich bewuchert fühlen oder eine Ueber -
und Gemeinden der Anteil an der Einkommensteuer hat . Deshalb ' ' - -

muß aus der Einkommensteuer herausgezogen werden , was wirk -

schaftlich nur irgendwie verantwortet werden kann . Eine unbedingte
Nokwendigkeil für die Abänderungen - des Steuerausschusses ist nicht
nachweisbar , ( hört , hört ! ) Für die nächste Zeit genügen die Vor -

schlage des Regierungsentwurses , um eine Ueberlastung zu ver -

meiden , und es wäre richtig , nach Maßgabe der Geldentwertung und
der wirsschaftlichen Verhältnisse zu gegebener Zeit eine Nachprüfung
vorzunehmen . Man sollte deshalb bei dem Tarif zunächst die näch -

sten Monat « abwarten , ehe man zu einer endgültigen Stellung -

tretung von Vorschriften der Wirtschaftsregelung wahrnehmen .
Anzeige erstatten können . Diese Anzeigen sollen von den

Meldestellen nach eingehender Prüfung der Ortspolizei zi�r
weiteren Verfolgung übergeben werden . Das Landespolizet -
amt wird an die örtlichen Polizeistellen eine Anweisung er -

gehen lassen , sich mit den Berbraucherorganisationen Hinsicht - �
lich der Wucherbekämpfung in Verbindung zu halten . Die

Besprechungen mit den Spitzenorganisationen sollen in Zu - .
kunst regelmäßig stattfinden . 1

tzohenzollernmiUiaröen und Regierung .
Zu dem bekannten , hier schon besprochenen Artikel des . Lokal -

Anzeigers " veröffenllicht das Preußische Finanzministerium im

„Pressedienst " eine längere Gegenerklärung , der wir folgendes ent -

nehmen :
Die Beschlagnahm « des Vermögens der Mitglieder des vor -

maligen Königshauses einschließlich ihres Privateigentums erfolgte
im Anschluß an die Beschlagnahme des Kronsideikommihvermögens ,
weil die Grenzen zwischen dem staatlichen Vermögen und dem Pfr¬
onten Vermögen infolge einer jahrhundertelangen Verbindung in

�
einer Hand nicht ohne weiteres erkennbar waren . Es handelt sich
von Anfang an nur um eine vorläufige Beschlagnahme ,

i die mit der endgültigen Auseinandersetzung ihr Ende finden sollte .
�Bisher ist es nicht gelungen , die Verhandlungen über die Ausein -

! andersetzung , über deren Schwierigkeiten sich die Oeffentlichkcit wohl

�kaum ein Bild machen kann , zum Abschluß zu bringen . Doch besteht

jdie Hoffnung auf eine Verständigung in absehbarer
Zeit . Die dabei in erster Linie beteiligten beiden Minister , Finanz -

i minister und Iustizminister , sind sich aber darin einig , daß , solange
die Auseinandersetzung nicht erfolgt ist , nach den mit Gesetzeskraft
erlassenen Beschlagnahmcbekanntmachungen eine Freigabe von

einzelnen , zur Auseinanbcrsetzungsmasse gehörigen Gegenstünden
nicht möglich ist .

Unrichtig ist , daß das Finanzministerium den Prinzen F r i e-

drich Leopold zu einem „erbitterten Rechts - und Existenzkampf "

gezwungen hat . Nachdem der Prinz zunächst versucht hatte , durch

Erhebung von Besitzstörungsklagen vor den ordentlichen Gerichten die

gesetzlich angeoordnete Beschlagnahme zu beseitigen und dem Finanz -

minister die Ausübung der ihm übertragenen Verwaltung des bs -

schlagnahmten Vermögens unmöglich zu machen , entschied der Ge -

richtshof zur Entscheidung der Ksmpctenzkcnflikte , daß der Finanz -

minister bei Ausübung der ihm bei der Beschlagnahme übertragenen
Berwaltungsbefugnisse in Ausübung staatlicher Hoheitsrechte ge -
handelt habe , daß daher seine Handlungen der Beurteilung durch
die ordentlichen Gerichte entzogen seien . Der Prinz , wird weiter

ausgeführt , habe nun für ein Streitobjekt von 325 000 M. ein ob -

siegendes Urteil erzielt , während es sich im ganzen um M i I -

liardenwerte handle .

das BibeitsZeitgefetz .
Der Reichswirsschaftsrat hat gestern beschlossen , daß das Gesetz

für die gewerblichen Arbeiter auch die Lehrlinge erfassen soll .
Dagegen wurde der Arbeitgeberantrag angenommen , die Betriebs -

zweige der Land - und For st Wirtschaft auszunehmen . Auch
auf amtliche Betriebszweige und Nebenberufe der Land - und Forst -
wirsschaft soll das Gesetz keine Anwendung finden , und auch nicht
auf die H a f e n a r b e it e r . Z 5 bestimmt , daß die Arbeitszeit
ausschließlich der Pausen acht Stunden nicht überschreiten darf :
etwaige Arbeitsausfälle in einzelnen Werktagen oder Tagen vor

festtagen
können durch entsprechende Verlängerung an anderen

agen ausgeglichen werden , jedoch darf die Gesamtzahl der Stun -
den nur 48 wöchentlich betragen .

In der Abstimmung setzten die Arbeitgeber ihre Absicht durch .
daß » bloße Arbeitsbereitschast " nicht als Arbeitszeit gelte und dafi.
außerdem Lehrlinge zu Vorbereitungs - und Aufräumungsarbeite�
täglich bis zu einer Stund « herangezogen werden können .

Der die Sonntagsarbeit regelnde Z 6, ebenso § 7, der

Nebenarbeit in anderen Betrieben untersagt , wenn dadurch der Acht -
stundentag überschritten wird , wurde nach dem Aueschußbeschluß
angenommen . § 8, der es oerbietet , daß Arbeitern Arbeiten zur
Verrichtung außerhalb des Betriebes übertragen werden , wird nach
dem Antrag der Arbeitgeber gestrichen . Die § § 9 bis 17 behandeln
die Schutzbestimmungen für Kinder , jugendliche Arbeiter und Arbeite -
rinnen . ' Sie wurden ohne wcsenlliche Aenderungen angenommen .

der Reichsrat und die Not der preffe .
Dem Reichsrat ist ein Entwurf zur Aenderung des Gesetzes über

Maßnahmen gegen die wirtschaftliche Notlage der

Presse zugegangen . Der Gesetzentwurf wurde den zuständigen
Ausschüssen überwiesen : es ist jedoch unwahrscheinlich , daß er

von den Ausschüssen noch vor Weihnachten erledigt wird , so daß die

vom Reichsrogspräsidenten Lobe beabsichtigte Erledigung dieses

Gesetzentwurfs im Reichstag « no chvor den Weihnachtsferien un -

möglich wird .

Unter Hentlemen .
tRabenschwarze Nacht , elegant - , H- rr - nzimmer . Da - S- nst - r

nach dcm warten stellt osfcn . E>n leises ( neraufch . Eine dun . le
Gestalt steigt norstÄtia durch das {f - nster «in . Der kurze schein
einer elcktrisEle » Tasmcnlainp « erhellt da , Zimmer . Dl « Gestalt
geht mit vorfichtige » Schritten zum Schreibtlsch . Plötzlich ertönt
der kurze Kuait vom Dlchen de, «lellrnchen Kontaktes , und da ,
Zimmer liegt i » strahlender Helle . In der Tür steht der bere de,
Hanse , mit einem Revölyer in der Hand . Der ssremde stöht «ineit
leisen Fluch au , und wendet sich schnell gegen den Hausherrn .
Dieser detrachtet ihn mit ungehcucheltem Erstaunen , denn der
Fremd « ossenbort sich als ei » wohlgekleideter Herr . )

Der Fremde ( der mich überrascht erscheint ) : Entschuldigen
Sie — ich — ja — hier muh offenbar ein Mißverjtündnis vor¬

liegen . . .
Hausherr : Ja , das sieht in hohem Maße danach aus .

Der Fremde : Gestatten Sie , wohnen Sie hier ?
Hausherr : Ja , jedenfalls — aber Sie nicht .
Der Fremde : Nein — doch , — ja — Sie werden mtr nicht

glauben , aber es ist ein Irrtum - - --

- - - -

'

- -

Hausherr : Sie haben sich in der Hausnummer geirrt ?
Der Fremd « : Ja eben . Ich wollte , nein , ich kann Ihnen

gar kekne Erklärung geben . Ich kann nicht oerlangen , daß Sie mir

glauben , wenn ich sage , daß es ein ganz anderes Haus war , das ich

suchte , und in einer ganz anderen Angelegenheit , als Sie vermuten .

Hausherr : Sie wollen alsa den Anschein eines galanten
Abenteuers erwecken ?

D « rFremde : Ich betrachte Sie als Gentleman .

Hausherr : Danke , und Sie sind vermutlich einer dieser
Gentlemandiebe , von denen man in den modernen Detektiv -

romanen liest .
Der Fremde : Mein Herr !

Hausherr : Hören Sie auf . Koniödt « zu spielen . Sie steigen

durchs Fenster ein und sind auf dem Wege zu meinem Schreibtisch .
Sie kommen also , um mich zu bestehlen und ich brauche nur nach der

Polizei zu klingeln , um Sie festnehmen zu lassen . Sind Sie sich

darüber klar ?

Der Fremde ( nervös ) : Ich gebe zu , daß mir das unan -

genehm wäre . .
Hausherr : Ja gewiß , aber sehen Sie , ich habe meine

eigenen Prinzipien . Ich will einmal nicht , daß die Polizei sich in

meine Angelegenheiten mischt . Ich ziehe es vor , die Sache selbst zu

erledigen . Sie sehen mir aus wie ein Mensch aus guter Familie ,

der auf Abwege gekommen ist und seine schlechten - Finanzen durch

einen verbrecherischen Anschlag auf die Füße bringen möchte . Das

ist mißglückt , und die nächste Gelegenheit ist das Gefängnis , indes , ich

hoffe , daß Sie der Vorsehung danken , daß ich es bin� der Ihr

Schicksal in der Hand hält und mir es damit lohnen , daß Sie in Zu-

kunst ein ehrlicher und tüchtiger Mensch werden .

Der Fremde sieht ihn fragend an .

Hausherr : Hier steht Feder und Tinte . Schreiben Sie ein «

I Erklärung nieder , daß Sie gekommen sind , um mich zu bestehlen , und
'

setzen Sie Ihren Namen darunter , so will ich Sie laufen lassen .
Der Fremde senkt den Kopf und schreibt die Erklärung .
Hausher : Ich nehme an , daß die Unterschrift falsch ist . Aber

jetzt habe ich auf jeden Fall Ihre Handschrift und Ihr Eingeständnis .
So habe ich eine Falle für Sie beim nächsten Mal . Sie können

gehen . ( Er öffnet die Tür . ) Nun hoffe ich, daß Sie meine Hoch -

Herzigkeit würdigen werden . So tritt ein Gentleman gegenüber
einem gewesenen Gentleman auf .

Der Fremde beißt sich auf die Lippen mid wirft einen

schnellen Blick auf das Türschild , das den Namen eine » sehr bekannten

Wucherers und Schiebers zeigt . Das Gesicht des Fremden klärt sich

auf und in ganz anderem Tonfall sagt er , zum Abschied höflich den

Hut ziehend : Verzeihen Sie , Herr Direktor , ich kann Ihnen nun in

Wahrheit sagen , daß ein Irrtum vorliegt . Hätte ich gewußt , daß Sie

es sind , der hier wohnt , so wäre ich nicht bei Ihnen eingestiegen .
Denn es ist nun einmal ein ungeschriebenes Gesetz unter uns

Bentlemen , daß wir einander nicht bestehlen .

- - - - -

*

( Aus dem Dänischen von Fritz Hansen . )

Die Lühnengenossenschaft für Darnowsky ! Zum Antrag des
Verbandes Berliner Theaterleiter auf Ausschluß des Direktors Bar -

nowsty aus dem Bühnenoerein erhalten wir vom Bezirksverband
Berlin der Genossenschaft deusschcr Bühnenangehöriger solgende
Resolutton :

„ Die den Forderungen der Gerechttgkeit und jeder Form wider -

sprechende Art des Vorgehens gegen Direktor Barnowsky läßt an -

nehmen , daß es sich nicht so sehr um eine organisatorisckze Maßregel
als um die Bestrafung dessen handelt , der den Mut aufbrachte , feine

Ueberzeugung gegen das Dogma rücksichtslosen Unternehmertums zu
oerfechten . Uns dagegen ist Direktor Barnowsky in diesem Falle
der Repräsentant einer Gesinnung geworden , die durch Verständnis -
volles Eingehen auf die Bedürfnisse der anderen das gefährdete
deutsche Theater erhaltest will .

Direktor Barnowsky bewährt durch seine Haltung eine Berufs .
auffassung , die ihn naturgemäß mit seinen künstlerischen Mitarbeitern
verbinden muh und geeignet ist . einem künstlerischen Managertum
und dessen großkapitalistisch - r Auswirkung entgegenzuarbeiten .

Das Theater ist eine öffentliche Angelegenheit . Seine Bertrster

unterstehen der allgemeinen Kontrolle . Der Fall Borm - wsty zeigt
in seinen Perspektiven Folgen , daß der Verband Berliner Theater -
leiter zur Kontrolle durch die Ocffentlichkeit reif ist , soll sein Wirten
nicht zum baldigen Ruin der Berliner Theaterkunst führen . "

Falls der Bühnenoerein Barnowsky ausschließt , werden schwer »
wiegende Probleme lebendig : Gemäß ihrem Tarisvertrag dürsten
keine Mirzlieder der Genossenschaft mehr bei ihm spielen . Die Ge -
nossenschast steht vor ernsten Fragen . Auch die Volksbühne mußte
als Zwangsmitglied des Bühnenoereins den Streik über sich er -
gehen lassen , ohne daß ein Ausweg gefunden wurde . Die Genossen -
schaslschaft wird Mittel und Wege ausfindig machen müssen , um
ähnliche Fälle in der Zukunft unmöglich zu machen , und sie wird
auch «ine Maßregelung ihr zugeneigter Direktoren nicht hinnehmen ,
am wenigsten aber selber durchführen wollen .

vorgesetzter gesucht !
Ach, ich habe solchen Dalles ,
Und ich möcht ' so gern genießen ,
Lieben , mich mit Wein begießen —
Kann zwar nichts , doch mach ' ich alles .

Wie verdient man bloß am schnellsten ,
Dieses eine mächt ' ich wissen .
Ja , ein völkisches Gewisien ,
Recht robust , ist am reellsten .

Geht es gut , so kann man pfeifen
Aus die Welt mit Pinkepinken ,
Doch geheimnisvollen Winken
Folgte man , wenn ' s heißt zu kneifen .

Und der Menge , der verhetzten ,
Und� der ganzen Iudenpresie
Sag ' ich ' s mit gewaltiger Fresser
Ich tai ' s für den Vorgesetzten .

L u c i a n.

Schmuh spritzende Autos . Der Unfall eines französtschen Se -
nators , der das Opfer eines überschnell fahrenden Autos geworden
sst, h« t die Wut der Pariser Spaziergänger gegen die die Straßen
durchrasenden Ungetüme noch wesentlich erhöht . Dabei nimmt man
Anlaß , auf eine andere Unzuträglichkeit hinzuweisen , die sich
dem jetzigen Schmutzwetter den Fußgängern besonders unliebsam
bemerkbar macht . Wie wir alle erfahren haben , jagen die Autos

ohne jede Rücksicht auf die zu Fuß gehende Menschheit durch den

dicksten Schmutz und übersäen die Kleider der Vorübergehenden von
oben bis unten mit Schlammspritzern . Besonders schlimm . st es .
wenn der mit Oel und Penzin vermischte Schmutz die Kleider trifft ,
da er sehr schwer zu entfernen ist . Ganz abgesehen davon , daß
ganze Herden von Bazillen Mund und Augen zugetlihrt werden .
Man fordert nun energisch , daß die städtischen Behörden gegen die
Chauffeure , die es unterlassen , die Räder ihrer Autos mit
Schmutzfängern zu verseben , mit empsmd . ichen Geldstrafen
einschreiten . Das soll dazu fübren , daß die Chauffeure bei
schmutzigem Wetter die Schnelligkeit ihrer Wagen einschrönken , vor
allem aber , daß sie durch Anbringung von Schmutzfängern die Fuß -
gänger vor Schaden bewahren .

„ Kapilalisten - Kunst . " Zu unserer Notiz in Nr . Igg teilt un -
das M nistcrium für Handel und Gewerbe mit , daß der preußische
Staat keine Aktten der Ilseder Hütte besitzt.

Tie tlrouttübrunfl ' FredigundiS . in der Staat « ober
muh aus Dienstag , den lv . d. Ssi. , verschoben werden . Am Sonnabend
wird . L o h e n g r i n ' gegeben .

Ter 2reinach - ? silm freigegeben . Die Film . Obervrllfst - ll . bat nach
langer Veibandluna deii von der Ufa hergestellten Lim : „SIewachsche
Forschungen - »ur Sss - n' U- ben Vorsühruna sreigezeben . In der mll . ' Slich "-
©cgnmbutig betonte der Vorntzende . dag die Kammer nicht glauben lönne .
bah die Bevoltcrung den großen wissenschaftlichen Ernst diese » Film « miß -
verstehen weroe « , �

■ . ba* s«it dem Jabre 18SS besiebende ?crlag «.
«mternehmen , t>t in eine Attrengesellschast umgewandelt worden .



Wichtige Erklärung Sonor Lows .

London , 14 . Dezember . ( VTL . ) ? m Unterhause er -
klärte L o n a r L a w bei der Debatte über die Reparations¬
frage , alle seine Informationen gingen dahin , dafz Deutschland
einem Zusammenbruchsehrnahesei . Grogbritonnien
könne keiner Aktion gleichgültig zusehen , die wahr¬
scheinlich zur Folge haben würde , daß keine Reparationen ge¬
leistet würden , und es schwieriger , wenn nicht unmöglich
machen würde , sie zu erhalten . Cr hosfc , daß die britische und
die französische Regierung die Zwischenzeit zu einem Zllei -

nungsaustausch benutzen würden , um einen gemeinsamen
Weg zur Behandlung der Frage zu finden .

Washington unterstützt öonar Law .

RewJork . 14. Dezember . lWTV . Funkspruch . ) wie die

. . Rem Zork Times " aus Washington erfährt , stimmt Donar Lawz

Wunsch , die Reparaiioussrage mit einiger Aussicht auf end¬

gültige Lösung zu erledigen , mit den Ansichten der Regierung

Hardings überein , welche von Anfang an sich den Wilson -
fchen Standpunkt aneignete , daß die Reparationen aus der Grund¬

lage der Zahlungsfähigkeit Deutschlands endgültig fest -
geseht werden sollten . Aus Regierungskreifen verlautet , daß der

Einfluß der amerikanischen Regierung aus jede ihr zulässig er -

scheinende Weise weiterhin in der Richtung eines Ausgleiches
der Ansichten in der Reparationssragc gellend gemacht werden wird .

Eine Morgan - Anlcihe für Teutschland ?
Rem Bork , 11 Dezember . ( 52158 . ) Einer Meldung der . New

lyork World " aus Washington zufolge ist über den Gegenstand der

Unterredung , welche Morgan� am Mittwoch gelegentlich seines
Besuchs im Staatsdepartement hatte , keine Information zu erhalten .
Angesichts der Erklärungen aber , die Morgan in Paris abgegeben
hat , findet die Bermutung Glauben , daß Amerika nach einer Grund -
läge für einen Vorschlag über eine Anleihe Deutschlands
sucht , den es der Konferenz der Premierminister im Januar

vorlegen will .

Der unbeöachte venizelos .
London . 14. Dezember . ( EP. ) Der . Daily Expreß " beröffent -

licht ein Gehcimtclegramm . da « Venizelos nach Ausbruch der
Revolution an das Revolutionskomitee gesandt hat . Darin sagt
VcnizeloS . daß England nur nach ein Kadaver sei und es so -
mit für die griechische Sache nicht den geringsten Wert mehr hat .

Griechenlaiz� müsse sich auf F r a n k r e i ch siüyen .

Tie Türkei will in den Völkerbund .

In der heusigen Sitzung des Unterausschusses für Minderheiten -
fragen gab Jsmet Pascha die Erklärung ab , daß die Türkei
bereit sei , sofort nach Friedensschluß ihre Zulassung zum
Völkerbunde zu fordern . Sie lehne aber nach wie vor eine

fremde Kontrolle der Minderheiten und eine Befreiung der christ -
lichen Bevölkerung vom Militärdienst ab , ebenso sei die Schaffung
einer nasionalen Heimstätte für die Armenier unmöglich . Lord

E u r z o n drückte seine Befriedigung über die veränderte Hallung
der Türkei zum Bölterbund und seine Hoffnung aus , daß der

Frieden nunmehr binnen vier Wochen geschlossen werde .

Frankreichs und Italiens Vertreter schlössen sich den Aus -

führungen Eurzons an . Damit ist eine wesentliche E n t s p a n -

nung der Situation eingetreten .

Die deutsche Not steigt .
Der Botschafter der Vereinigten Staaten von Amerika , der be -

reits mehrfach durch Besuch von deutschen Wohlsahrtseinrichtungen ,
insbesondere auch der Kinderspeisungcn , sein Interesse für das ameri -
konische Hilfswerk bekundet hat , richtete an den Deutschen Zentral -
ausschuß für die Auslandshilfe in Berlin anläßlich der Eröffnung
einer neuen Sammlung für Deutschland und Deutschöstcrreich in
New Park folgende Zeilen .

Sehr geehrte Herren ! Wie Sie mir mitteilten , ist in den

Vereinigten Staaten augenblicklich eine neue Werbeaktion im Gange ,
um weitere Mittel für die Fortführung des Hilfswerks in Deutsch -
land aufzubringen . Ich freue mich , diese Bewegung fördern zu
können . Auf Grund meiner persönlichen Kenntnis Ihrer Arbeit
bin ich überzeugt , daß Ihre Tätigkeit in jeder Beziehung wirksam
und unterstügungswert ist . Ich brauche kaum hinzuzu »
fügen , daß die Not in Deutschland sehr groß ist und

daß sie mit dem Fortschreiten des Winters immer mehr an -
wachsen wird . Diese Tatsache ist ganz augenscheinlich .

Mit vorzügsicher Hochachtung H o u g h t o n.
Es scheint nicht , daß die Herrn Houghton auffallende Tatsache

allen Botschaftern augenscheinlich ist .

Das Urteil im haröenprszeß .

Bichl Deutsch , nicht Schacht , nicht Sempner , sondern Konsul
ZNarx soll es nach der . Zeil " gewesen sein , der mit Barthou
namens der . Industrie ' über daS Reparationsproblem schtvätzte . '
Wird nun auch Herr Marx berichtigen ?

Deutschvölkischer Klassenhaß . Von dem Schöffengericht Berlin -
Mitte wurde der Parteisekretär der Deuischsozialen Partei
Scheibler wegen Aufreizung zum Klosieuhaß mit 1 0000 M.
Geldstrafe bzw . 100 Tagen Gefängnis verurteilt , weil er in
einer Versammlung gesagt hatte , das Vaterland müffe unier allen
llmstäiiden von dem Judentum befreit werden , auch wenn die

Gegner eS mit dem Leben bezahlen mllßten .

Wie man Bkärkyrer schafft . Die Poriser Strafkammer ver -
urteilte heute die beiden kommunistischen Abgeordneten Marcel

C ach in und Vaillant - Eouturier sowie den verantwort -

lichen Redakteur des kommunistischen Blattes Perl wegen Auf -

reizung von Soldaten zum Ungehorsam und wegen anarchistischer
Propaganda in Frankreich zu je s e ch s Monaten Gesängni - s .
( Diese Bestrafung eines Meinungsdeliktes , die jener Methode würdig

ist , die das bolschewistische Rußland gegen seine politischen Gegner
anwendet ist schlimmer als eine Gemeinheit , sie ist eine Dumm -
heit ersten Ranges , die lediglich der bankerotten kommunistischen
Partei Frankreichs zugute kommen wird . Red . )

Freiwillige parteibeiträge .
S. Quiitung .

Dilmar .
m- lnde - und Eiaatsarbcit . r soov . —; fltcitmoU ) , Sctlin, " 10 MO. - ; in Summa

» « Mzis «? bertTu quittiert 888 304,03 . - , Zusammen

Weitere Geldsendungen sind zu richten : an den Kassierer der
Sozialdemokratischen Partei Fr . Bartels MdL . Berlin SW . S8.
Linden tr . 3. oder an dos Vostsch . ckkonlo 9tr . 7918 : Fr . Bartels .
O. Wels . Ä. Ludwig Berlin NW . 7. oder an das Bankkonto :
Fr . Bartels , O. Heinrich , W Pfannkuch . 0. Wels bei der Direktion
der Diskontogesellschaft . Berlin , Depositenkaffe Lindenstr . 3.

B e r l i n , den 14. Dezember 1922 .
Für den Parteivorstand : Fr . Bartels .

Um ' Al Uhr nachts meldet WTB . :

Im Harden - Prozeß lautete nach mehr als vierstündiger
Beratung der Wahrspruch der Geschworenen für beide Angeklagte
aus

veihilfe zur Körperverletzung .
Dem Angeklagken W e i ch a r d k wurden mildernde Um¬

stände zugebilligt , dem Angeklagten Grenz dagegen nicht .
Der Staatsanwalt beantragte da - aus für W e i ch a r d t

zwei Jahre elf Monate Gefängnis , für Grenz vier

Jahre elf Monate Gefängnis , wovon vier Monate für die

Untersuchungshaft angerechnet werden sollen , außerdem Einziehung
des Totschlägers . Der Staatsanwalt begründete diese hohe ( ? ! )
Strafe damit , daß die Tal hart an versuchten Meuchelmord streife .

Um Uhr nachts teilt uns unser Sonderberichterstatter mit :

Bach der Verlesung dieses sogenannten Wahrspruches dankt
R. - A. Bloch den Geschworenen dafür , daß fle die Argumente der

Verteidigung auf flch haben wirken lassen und bittet gemeinsam mit
R. - A. Dr . Schiff den Gerichtshof um ein Strafmaß , das mehr dem
Sinne des Spruches der Geschworenen entspreche als der Antrag des
Staatsanwalts .

R. - A. Dr . G r ü n s p a ch verzichtet aus das Wort , da er an

diesem Spruch der Geschworenen keine rechtlichen Betrachtungen
knüpfen wolle .

Der Vorsitzende bittet die Verteidiger , den Spruch der Ge¬

schworenen den Anzeklogken gleich mitzuteilen , da es doch eine

Folter wäre , ihnen alle zehn Fragen und Antworten zu verlesen .
Sodann zieht sich das Gericht zurück zur Beschlußfassung und

verkündet bei seinem Wiedererscheinen im Saale folgende

Gegen

Urteil :

W e i ch a r d k 2 Jahre 9 Rlonake Gesängnix
gegen Grenz 4 Jahre 9 Rlonake Gefängnis , nnker An¬

rechnung von je 2 Rlonalen llntersuchungshast .
9

Das Urteil des Gerichts lautet nur um 3 Monate unter der

nach dem Spruch der Geschworenen höchst zulässigen Strafe . Die

Angeklagten erklärten , von den Rechtsmitteln Gebrauch machen zu
wollen . ( ? I )

Die Verhandlung brachte manches Unerwartete . Ihren Höhe¬
punkt erreichte sie durch das Auftreten Hördens . Nachdem
der Verteidiger Weichardts Dr . Schiff mit wenig tauglichen Mitteln
das durch seine Vorgänger zerpflückte Lügengewebe wieder mühsam

zusammenzuflicken versucht und für nicht mehr und nicht weniger
als für Freispruch plädiert hatte , warf der zweite Verteidiger
Dr . Bloch dem Nebenkläger den Fehdehandschuh vor die

Füße . Hördens schriftstellerische Tätigkeit , in erster Linie seine
angeblich verschiedenartige 5) altung zu Anfang und am Schluß des

Krieges in der Beleuchtung innen - und außendeutscher Blätter sollten

noch im letzten Augenblick , ungeachtet dessen , daß auf die Sachver -

ständigen verzichtet worden war , noch der idealen Gesinnung des

Anstifters den ihr so nötigen Stützpunkt geben .
Horden nahm die Herausforderung an . Er erhielt das Wort

trotz der energischen Proteste der Verteidiger , die anfangs gegen diese

Worterteilung nichts hatten . Er ließ seinen Werdegong vor den

Geschworenen vorüberziehen , kam auf sein Judentum zu sprechen ,
setzte sich mit dem Schmachantisemitismus auseinander , der ein

Armutszeugnis desjenigen Teiles des deutschen Volkes sei ,
der da glaubt , ein Prozent jüdischer Bevölkerung könne das deutsche
Volk zugrunde richten , legte den Richtern die Frage vor : ob der -

jenige , der «inen angeblichen Schädling töte , frei ausgehen dürfe ,
ob derjenige , der «inen Juden töte , eine Prämie erhielte . Er

forderte die unumwundene Bejahung der Schuldsrage , nicht um

seiner selbst willen , sondern um des Ansehens des deutschen Volkes

willen und zur 5Zerhütung weiteren Unheils .
Sein Mahnwort zur Reue fand ein Echo beim Angeklagten

Weichardt , dessen Stimme die klanglos hohlen Worte : „ Ich

habe unüberlegt gehandelt und ich nehme die Tat mit dem Aus¬

druck des Bedauerns zurück . Ich habe ja die Person des Herrn

Harden und seine Bedeutung nicht gekannt, " Lügen strafte , stieß aus

dummdreisten Trotz bei Grenz , der behauptete , daß 50 Proz . des

deutschen Volkes hinter seinem Rücken stchp gegenüber den 2 Proz . ,
die Harden vertrete . Zu seiner Tat stehe er nach wie vor . Sluch
von der Verfolgung seiner iiele würde er sich nl - ht abhalten lassen .

Mit einer unmotivierten Explosion in das intime Gebipt der Sexual -

Pathologie , verursacht durch die im Prozeß erwähnten Nacktkultur -

biider , vcrabschicdete er sich in schneidend scharfem Ton von seinen

Richtern . Die Rechtsbelehrung brachte nichts Neues .

Wels auf üem tzooger Kongreß .
Haag . 14. Dezember . ( WTV. ) In der gestrigen Nachmittags -

sitzung des Weltfriedenskongresses hielt Wels - Deutsch¬
land eine längere Rede , in der er u. a. ausführte , das deutsche Volk
habe es sich bei der Annahme des Waffenstillstandes auf
Grund der 14 Punkte Wilsons nicht träumen lassen , wie ungerecht
die Friedensbedingungcn ausfallen würden . Gegen alle früheren

Indem das Exekutivkomitee der JASP . die Erfüllung seiner

s Aufgabe fortsetzt , on der SZerwirklichung der einheitlichen
sozialistischen internationalen Aktion und Organisation zu arbeiten ,

beschließt es , eine Delegation , bestehend aus sieben Genossen , aus

seiner Mitte damit zu belrauen , mit der Londoner Exekutive oder
einem Komitc « aus der Londoner Exekutive im Haag in Fühlung
zu treten zu dem Zweck , diesem vorzuschlagen , daß ein gemein -

„ „ u H . . sames Aktionskomitee gebildet werde , das vor allem die
Zusagen werde die junge deutsche Demokratie dauernd auf die Folter Aufgabe haben soll , einen internationalen Arbeiter -
gespannt . Die deutsche Arbeiterklasse sei demokratisch und friedlich Weltkongreß vorzubereiten . Diesem Komitee wird die
gesinnt . Die größten Feinde der deutschen Demokratie seien nicht Pflicht auferlegt , in möglichst kurzer Zeit einen Entwurf aller Vor -
innerhalb Deutschlands zu suchen . Es seien vielmehr Hetzer vom schlage , di « es dem internationalen Kongreß zur Annahme empfiehlt .
Schlage P o i n c a r e s. Die deutsche Arbeiterklasse sei bereit , bei vorzulegen . Die JASP . wird in einer internationalen Konserenz
der Wiederherstellung des Friedenszustandes so weit als möglich zu ' zu dielen Vorschlägen Stellung nehmen . Diese Konserenz soll wA
Helsen . Schließlich protestierte Wels gegen die weitere Besetzung möglich unmittelbar vor dem inlernationalen Kongreg stattfinden . "
deutschen Gebiets und gegen die Art und Weise , wie in London und Schließlich beschäftigte sich die Exekutive noch mit dem vom
Lausanne die deutschen Interessen als Tauschmittcl benutzt Internationalen Gewerkschaftsbund im Haag einbcrusenen Welt -
würden . > friedenskongreß und nahm mit sieben gegen drei Stimmen

Friedrich Adler - Wien steht einer Verbindung der auf dem die folgende Resolution Adler an :
Kongreß vertretenen verschiedenen Richtungen steptisch gegenüber .

Ben Titlet , Mitglied des Generalrats - des britischen Ge -
werkschaftsbundes , hält ein « direkte Aktion gegen den Krieg zwar
für zweckmäßig , machte aber gleichzeitig darauf aufmcrkscm . daß
diese Waffe wohl in England und Deutschland , wo starke Organi -
sationen vorhanden sind , gebraucht werden könne , nicht aber in
Frankreich , Italien und den skandinavischen Ländern .

Zum Schluß der Sitzung lehnte I o u h a u x - Frankreich im
Namen des Internationalen Gewertschaftsbundes den Völkerbund
in seiner gegenwärtigen Verfassung als das Eigentum einiger
Regierungen ab : zur Frage des Generalstreik » erklärte er , die inter -
nationale Arbeiterbewegung lasse sich die Freiheit nicht nehmen ,
einen Generalstreik zu proklamieren .

Zur vorgefthichte öss tzaager Snigungskongreffes .
Die Sitzungen der Exekutiven von London und Wien .
Ueber die Sitzungen der Exekutivkomitees der Zweiten und

der 52 i e n e r Internationale , die im H a a g bzw . in Frankfurt
a. M. am Vorabend des Weltfriedenskongresses stattgssunden und
die sodann zu dem hier bereits bekanntgegebenen Beschluß geführt
haben , eine gemeinsames Aktionskomitee einzusetzen
und einen internationalen sozialistischen Kongreß einzu -
berufen , wird uns berichtet :

An der Sitzung des Exekutivkomitees der Zweiten
Internattonole im Haag nahmen teil : Henderson und Tom
Shaw ( England ) , Vandervelde und de Brouck�re ( Bcl -
gien ) , Wels ( Deutschland ) , T r o e l st r a ( Holland ) und Stau -
n i n g ( Dänemark ) , sämtlich Mitglieder des Exekutivkomitees , ferner
van Roosbraeck und I . Wnuters , Wibaut ( Holland ) , Andersen ( Däne -
mark ) und Christiansen ( Norwegen ) als Gäste .

Nach Erledigung lausender , vorwiegend interner Angelegen -
bellen erstattete Wels einen sehr interessanten Bericht über die
ihm vom Exclutiokomitee ausgetragene Mission nach Bul -
g a r i e n anläßlich des 25 . Jubiläums der dortigen Sozialdemokra -
tischen Partei . Das Komitee besprach sodann die Beziehungen der
Zweiten Internaiionale zur Wiener Arbeitsgemeinschaft sowie die
Mittel und Wege , um sobald wie möglich die internationale sozia¬
listische Einigung zu verwirklichen . Die Exekutivkomitees beider
Organisationen würden zunächst noch vor dem Friedenskongreß in
Fühlung treten und sich dabei über die Stellung oerständigen , die
es gegebenenfalls auf dem Kongreß einzunehmen gelte .

Der Wunsch nach Verständigung ist allgemein im Schöße
der Zweiten Internationale , und verschiedene Tatsachen , die aus
Frankreich , Oesterreich , Deutschland und aus der Schweiz gemeldet
werden , zeigen , daß der gleich « Wunsch auch im Schöße der
Wiener Arbeitsgemeinschaft besteht . Verschieden « Dewerkschafts -
oerbände , die der einen oder der anderen Internationole angeglie -
dert sind , wünschen ihrerseits , daß sich die Annäherung so schnell
wie möglich vollziehe . Es wurde mit Freude sestgeslcllt , daß
die sozialistische Einigung nunmehr in allen den wichttasten Ländern
vollzogen ist , und es wäre unter diesen Umständen unbegreiflich , daß
sich die internaiionale Einigung nicht ebenfalls wieder vollziehe .

«

Das Exekutivkomitee der JASP . nahm in Frankfurt a. M. nach
eingehender Debatte mit sieben gegen drei Stimmen folgenden An -
trag Adler on :

„ Die Vertretung Deutschland - In der Exekutive der
JASP . bleibt bis zur nächsten internationalen Konferenz u n v e r -
ändert . "

Sodann wurde eine eingebende Beratung der Situation der
internationalen sozialistischen Bewegung , ins -
besondere mit Hinblick auf die durch die 5Zereinigung in Deutschland
geschaffen « Lage abgeführt . Bei diesem Punkt wurde mit sechs
flogen drei Stimmen , bei einer Stimmenthaltung , folgender Antrag
Adler - Bracke zum Beschluß erhoben :

„ Obwohl die Exekutiv « der JASP . es bedauert , daß durch die
Einladung des Internationalen Gewerkschaftsbundcs bürgerlich -
oazifistische Elemente zu dem Weltfriedenskongreß zugezogen wur -
den , stellt sie die Beieiligung an diesem ' Kongreß den ihr angc -
schlossenen Parteien frei , da sie jeden Gegensatz zwischen gewcrk -
schaftlicher und politisch -sozialistischcr Bewegung zu vermeiden
wünscht . Der Sekretär der JASP wird an dem Haager Kongreß
teilnehmen und der Exekutive Bericht erstatten . "

die Seschästigung Schwerkriegsbyschäüigter
Der Reichsarbeitsminister hat dem Reichstag den Entwurf eines

Gesetzes zur Aenderung des Gesetzes über die Beschäftigung
Schwerbeschädigter vom 8. April 1920 zugehen lassen . Der
neue Gesetzentwurf ändert an dem grundlegenden Gedanken des

Gesetzes nichts . Die Kündigungsbcschränkungen sollen endgültig
geregelt , der im Gesetz enthaltene Gedanke weiter gebildet und die

einzelnen Bestimmungen mit den neuen arbeitsrechtlichen Vorschrii -
ten in Einklang gebracht werden . Der Entwurf will das Erfordernis
der Zustimmung der Hauptfürsorgestelle zu einer Kündigung gegen -
über einem Schwerbeschädigten als dauernde Bestimmung in das

Gesetz übernehmen . Ausnahmen von den Kündigungs -
beschränkungen , wie sie aus volkswirtschaftlichen Gründen bereits
durch die Verordnung vom 28 . April 1921 vorgesehen waren , sollen
durch di « Aufnahme in das Gesetz ebenfalls eine dauernde Ein -
richtung werden . Als Neuerung erscheinen die Bestimmungen über
die Behandlung der Schwerbejchädigten bei Streiks » nd Aus -

sperrig gen . Der Arbeitgeber soll grundsätzlich verpflichtet
werden , �>>e an solchen Aktionen beteiligten Schwerbeschädigten
wieder einzustellen : auf der andern Seit « erhält er das Recht , vei
wichtigen Gründen , über die dos Slrbeitsgerich ! zu entscheiden hat ,
die Wiedereinstellung abzulehnen . Weiter will der vorliegende Eni -
wnrf die Rechtstellung der «chwererwcrbsbeschränkten , b( 8 dshen die
Minderung der Erwerösfähigkeit nicht auf Kriegsdienst oder Be -
triebsunfall beruht « angeborene Gebrechen oder Krüppelhaftigksit ,
Krankheit oder Alter ) , verbessern . Der Reichstag hat den Wunsch
geäußert , daß z. B. die Friedensblinden in vollem Umfange
als Schwerbeschädigte zu behandeln sind . Diesem Wunsche kommt
der Gesetzentwurf entgegen .

Auch das Bcschwerdeverfahren wird neu geregelt . Im
Interesse einer schnellen und einheitlichen Durchführung des Gesetzes
sieht der Entwurf einen besonderen Beschwerdeausschuß vor , der sich
ans Personen zusammensetzt , die mit den jeweils vorliegenden
Streitfragen durch ihre berufliche Tätigkeit besonders vertraut sind .
Um einander widersprechende Entscheidungen der verschiedenen

Schwerbeschädigten - Ansschüsse zu vermeiden , ist die Möglichkeit ge -
lchoffen , in grundsätzlichen Fragen während des schwebenden Per -

sahrens einen beim Reichsamt für Arbeitsvermittlung zu bildenden

Zentral - Schwerbeschädigten - Ausschuß anzurufen .
Er entscheidet mit bindender Wirkung die bei den Hauptsürsorge -
stellen anhängigen Streitigkeiten . Die 5Zerhängung von Bußen , für
die bisher die Schlichtungsausschüsse zuständig waren , ist den Ar -

beltsgerichten übertragen worden . Die Organe der Gewerbe - und

Bergaufsicht , sowie der Arbeltsvermittlung sind stärker als bisV -

bei der Durchführung des Gesetzes beteiligt worden .

Rcldjskaniler Tun » ist nach Eintragung ins i >amb>irger Han¬

delsregister aus dem Vorstande der Hamburg - Amerika - Linie ausge -
schieden .

Die polnische Regierung ist unmittelbar nach dem Amtsantritt
des neuen Staatspräsidenten Narutowicz zurückgetreten .

i I ■ i
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GewseGhastsbewegung
M) tstunüentag und Reich swirtsthafisrat .

Der Standpunkt des Genossen Ilmbreit .

Ueber die Beratung der Arbeitszeit - Gesetzentwürfe im Bor -
käusigen Rcichswirtschaf . srat konnten wir gestern früh nur ganz kurz
' oerichtcn , wobei insbesondere der Sinn der Ausführungen des Ge -
nostcn U m b r e i t nichl richtig zum Ausdruck kam . Genosse U m -
breit teilt uns daher mit :

„ Ich bemerkte einleitend gegen Herrn Max Cohen , daß er
mit seiner früheren Forderung , den gesetzlichen " Achtstundentag aus
fünf Jahre zu suspendieren , lediglich mit dem rheinischen Groß -
industriellen T h i s s e n übereinstimme , �Zer in seinem ofsenen Brief
an den Reichskanzler Dr . W i r t h die gleiche Forderung erhoben
bibe . Thisscn war sich freilich darüber vollständig klar , daß diese Be -
stitigung des Achtstundentages nicht ohne schwere Erschütterungen
vor sich gehen werde , daher sein Verlangen an Wirth , sich an die
Spitze einer solchen Bewegung zu stellen , daher auch sein Ruf nach
einem starken Mann , der die deutsche Wirtschaft retten soll ,
ein Ruf , der bezeichnenderweise selbst in diesem Hause gestern ein
Merkwürdiges Echo gefunden hat . Die Zentralarbeitsgc -
meinschaft hat sich bisher nicht auf den Standpunkt der Auf -
Hebung des Achtstundentages gestellt . Sie erklärt auch ihrerseits den
Achtstundentag zu akzeptieren , nur wolle sie ihn nicht „schemarisch "
durchgeführt wissen , lieber das letztere waren Arbeitgeber und Ar -
beitnehincr m den seitherigen Verhandlungen im wesentlichen einig .
Nur über das , was Schemaitismus sei, gingen die Meinungen
auseinander . Einig waren wir uns in der Zentralarbcitsgemcin -
schaft ferner darin , daß der tarkflichen Vereinbarung■«lim _ _ _ _ _i-.� es _ _ _ _. . . . . .. ._ _ _ _c,,.., -i _

verlangen sie möglichst weitgehende gesetzliche Freiheiten ,
dann behördliche Bewilligungen , dann Bewilligungen
mit Hilfe der Betriebsräte und erst zuletzt tarifliche
�,c. r e i n b a r u n g e n , die sie aber in Tarifzwang verwandelt
wissen mochten . Wir können uns von einem gesetzlichen Tarifzwang
keinerlei Förderung der tariflichen Vereinbarung , sondern nur Er -
schwerungen versprechen , weshalb wir diesen Zwang ablehnen
müssen .

Aus den Verhandlungen über die Ausnahmeregelung ergab sich,
daß die Arbeitgeber wenig Vertrauen , ja sogar recht wenig
Kenntnis von den Tarifverträgen haben , so müßten sie
roisfert . daß in keinem Tarifvertrag « die Apsnahmen von der gesetz -
lichen Arbeitszeit ungeregelt geblieben sind . Man hat uns trotz wieder -
Holter Aufforderungen nach Beispielen , in denen die Gewerk -
schuften hinsichtlich der Ausnahmebewilligung ver ' agt hätten ,
nur einen einzigen Fall nennen können , in dem ein Be -
ttiebsrat Ueberstunden verhindert hat . Aber gerade die Arbeit -
g e b c r möchten den Betriebsräten mehr Einfluß auf
die Ueberstundenbewilligung einräumen , als den Gewerk -
schuften .

Der Achtstundentag ist im November 1818 von der Zentral -
arbutsacmcinschaft eingeführt und den Volksbeauftragten zur gesetz -
lichen Verallgemeinerung unterbreitet worden . Seine Einführung
war danials nicht nur eine hygienische Notwendigkeit , sie war auch
erforderlich aus Gründen der Demobilmachung und des
Wiederaufbaues der Wirtschaft . Di <se Gründe müssen heute
noch in vollem Maße gelten . Deshalb müssen wir am gesetzlichen
Achtstundenlaq festhalten . Die Gewerkschaften sind aber bereit , der
deutschen Wirtschaft jede als dringlich notwendig nachgewiesene

. IKberarbeit im Wege tariflicher Vereinbarungen zu sichern . "

„ Tas taktische Bündnis " .

Zu dem BAricht mit dieser Uebcrschrift , den wir in die Nr . 364
des „ Vorwärts " vom 28. November aus dem Blatte des Herrn
Stegerwald „ Der Deutsche " übernommen hatten , erhalten wir von
dein Reichstageabgeordneien Geisler , dem Führer der söge -
nannten nationalen Berufsverbände , der Gelben , folgende Bericht ! -
gung unter Berufung auf 8 ll des Pressegesetzes :

„ Der angebliche „ Bericht " über eine Sitzung , die am 2S. Ssp -
tembcr d. I . irrt Monopol - Hotel in Breslau stattgefunden hat ,
ist zum Teil direkt unwahr , zum Teil gröblich ent -
stellt . Insbesondere ist die Behauptung unwahr , daß ich die
Arbeitgebet um Geld angebettelt hätte .

Währ ist , daß ich in jener Sitzung gebeten habe , die bisherige
einseitige Förderung der Gewerkschaften und Unterdrückung von
Verbänden des Natwnalverbandes Dsutscher Berufsoerbände durch
schlesiiche Unternehmerverbönde aufzuheben . Ich habe dabei nicht
um Geld gebeten . Wahr ist dagegen , daß ein Unternehmer
von geldlicher Unterstützung gesprochen hat , und zwar in dem Sinne ,
daß die Verbände des ' Nationalverbandes Deutscher Berufsverbände
wohl gleichberechtigt behandelt werden , aber nicht finanziell unter -

stützt werden können , weil z. B. in seinem Landkreise die aufge -
brachten Mittel kaum ausreichten , uin den dortigen „christlichen "
Gewerkschaftssckretär unterhalten zu können .

Unwahr ist die Behauptung , daß ich einem Bündnis mit den

Kommunisten das Wort geredet hätte . Wahr ist , daß ich von der

Notwendigkeit eines rechten Gegengewichtes gegen den linksstehenden
Konkurrenten der Gewerkschaften , die Kommunisten , gesprochen
Hobe . "

An der Tatsache , daß die gelben oder „wirtschaftsfriedlichen

Organisationen , die nicht den Interessen der Arbeitnehmer , sondern
denen der Unternehmer dienen , von den Unternehmern finanziell

ausgehalten werden , ändert diese Berichtigung nichts . Daß die Mit -

glieder dieser Bereinigungen durch geringe Beiträge selber mit zur

Verwirklichung deren �Ziele beitragen , in der Erwartung , daß sich
dies in anderer Weise für sie ' persönlich als lohnend erweist , tut

dabei nichts zur Sache . Die Kommunisten treiben den Gelben die

Mitglieder auch ohne Bündnis zu durch ihr ganzes gewerkschafts -

feindliches Wüten . _

Tic Wahlen im Buchbiuderverband .
Die Wahlen sind morgen , Sonnabend , von mittags

1 Uhr bis abends 6 Uhr . Die Wahllokale sind im „ Mitteilungs -
blatt " veröffenllicht In letzter Stunde ergeht an die Mitglieder
die Aufforderung , für eine verstärkte Propaganda in den Betrieben

zu sorgen , um eine rege Wahlbeteiligung unserer Anhänger zu er -

zielen .
Kollege Rothe hat es in letzter Stunde vorgezogen , nicht zu

kandidieren , und haben nun die Mitglieder klare Ent -
s ch e i d u n g. Es gilt , entweder sich dem Dilta ' der kommunistischen
Parolen zu fügen oder eine Leitung der Ortsverwaltung zu wählen ,
die getragen ist von Befähigung und Verantwortlichkeitsgefühl .

Darum tretet im eigenen Interesse allen kommunistischen Wahl -
Machinationen entgegen und wählt restlos nachstehende Bewerber :

P . Kaspar als 1. Vorsitzenden , G. Plank als 2. Vorsitzenden ,
Fr . Pykomski als 1. Kassierer , R. Becker als 2. Kassierer , E. Priem er ,
Kartonbrcmche , I . Otto . Luxuspapicrbranche , und als Sekretär der

Buchbinderbranche W. Klabunde .
Ferner als Verwaltungsbcanite R. Töpfer , O. Deik und H, Rasch .

und als Hilfskraft die Kollegin Menzel .
Alle anderen bitten wir als unzuverlässig zu streichen . Ver¬

säume niemand seine Wahlpflicht .
Kolleginnen und Kollegen , die gewillt sind , sich an der Wahl -

arbeit zu beteiligen , melden sich im Zentralwahlbureau bei Reimer ,
Kommandantcnstr . 46 , in der Zeit von 12 Uhr ab bis 5 Uhr nachm .

Der Aktionausschuß
der Bereinigten Sozialdemokratischen Partei .

Zum Angesteslteustreik bei Tarotti .

Der Streik ist im Laufe de-Z gestrigen TageS allgemein
geworden , nachdem auch die Angestellten der Engrokläger Belle -
Alliance - Straße und Alle Schönbanser Straße , sowie die Angestellten
des Betriebes in Schönebcrg ( früher F. D. Groß ) die Arbeil nieder -

legten . Die Angestellten sind zuversichtlich , zuinal die Arbeiter die
vollste Sympathie zugesichert haben . Der scharfmacherische Arbeit -
geberverbaud wird sich überlegen müssen , ob eS nicht ratsam rst ,
die Lrganiiationeir der Angestellten bei der Festsetzung der Lohn -
und ArbeilSbeSiiraungep mitwirken zu lassen .

Zwei Arbeitcrfreunde aus Norwegen haben den Streikenden

zur Unterstützung des Kampfes einen stattlichen Geldbetrag über -
mittetr . Geben die Arbeitgeber nicht nach , so ist mit einer Ver -
ichärfung des Kampfes zu rechnen .

Lohnbewegung in der Landschaflsgärknerei . Bei den Ver -

Handlungen an , Miirwoch hat der Arbeugeberverband ab 18. De -

zembcr auf die bisherigen Löhne eine Zulage von 20 Proz . ge -
boten . 50 Proz . waren ab 11. Dezember gefordert . Die Lohn -
kommtssion hat das vollständig unzureichende Angebot abge -
lehnt und beschlossen , den Schlichlungsaus schütz aitzu -
rufen . Eine besondere Lcrsaminlung findet vor der Verhandlung
am Schlichtungkausichuß nicht statt . Die Arbeitgeber erklärten
am Schluß der Verhandlung noch , daß sie trotz der Ablehnung die
20 Pro « , ab 13. Dezember auszahlen würden .

AÄWug , iZuicktienärc dco Mctallarlilitcinierbandcs . Folgende
roichtig ? Freltionsversammlungcn finden statt : 4. Bezirk : Sonn¬
abend ■Tg Uhr bei Bahr , Stralauer Allee 41. — Montag : 6. B c »
zirk : ö Uhr in Nculölln , Kirchhcf . . Elte Wwpertftrafjc : 8. , 9. und
10. Bezirk : 5 Uhr im Erwerkschaftshaus , Engeluser 24—25, Caal 5;
N. Bezirk : 5 Uhr bei Wiemcr , Biilowstr . 58: 12. Bezirk : 5 Uhr
in Friedenau , Gnmuasium , Homuthstrahr : 1Z. Bezirk : 4H Uhr bei
Jacob , Tbarlottenburg , Lismorckstr . 58. Tagesordnung in allen Ber -
sammlungen : 1. Die letzten Borkom innisse in den freien Gewerk -
slhaften ; die letzte Dcncralverfaminlung der DMV. 2. Fraktions -
anaclegcnheitcn . Das Erscheinen sämtlicher Funttionäre , einschliefclich
Bciricbsrätcn und Generalvcrfammlungsbrlcgicrtcn der Richtung
Amsteidam , ist unbedingt erforderlich . Partei - und Gewerlschafts -
auswcis legitimiert . Der Frattionsoorftand .

Groß - Serliner Partemachrichten .
vorftänöekonferenz

am Sonnlag . den 17. Dezember , vormilkags 10 Uhr , in den Sophien -
Sälen . Sophienstr . 17, IS . Tagesordnung : veittagsfesisehung für
den Monat Januar .

Zur Teilnahme an dieser Konferenz laden wir ein : den Bezirks -
vorstand , zwei weitere Vertreter der Kreisvorstände , die Abteilungs -
leiter , ihre Sicllverireker und die Abteilungskajsierer .

Jede Abteilung muß vertreten sein . Die Anwesenheit der

Kassierer ist Pslicht . B ezirkssekretariat .

Arauenveransialtungen am Freiiag . den 15 . Dezember :
4. Rreis Prenzlauer Berg , m Uhr wichtige Sitzung des Kreisansfchusses für

Arbciterwohlfahrt und Ainderfchutziommisfion bei Burg , Prenzlauer Allee 189.
17. Kreis Lichtenberg . Kommun<lle Kommission , Kreisausschuß für Aroeuer »

Wohlfahrt und Kinderschutzkommission : 7 Uhr Konserenz im Rathaus Lichten -
berg , Vortrag der Genossin Todenhagen über ,LugendwohIfahr� .

Morgen , Sonnabend , den 1k . Dezember :
2. Neri « Tiergarten . 7 Uhr in der Aula Waldenserstr . 20, Eltern Versamm¬

lung der freien Schulgemeinde . Tagesordnung : Bortrag , Gesang , Rezita -
tiou u. a. Eintritt frei . Tellersammlung . �

Eharlortcnburg - Spandan . Jeden Sonnabend von 5—6 Uhr lurlftlsche Sprech -
stunde im Jugendheim , Rosinenstr . 4. „ . . . .

«2. Gcmeindeschule . 7 Uhr Unt - rhalhmgsab - nd ,m Kollnischen Gymnastum . .
Insclstratze , bestehend aus Mondolinenkonzert , Vorträgen und Bolkstänzen
der Rinder . Gäste willkommen .

*
51. Abt . Eharlottenburg . Sonntag , den 17. Dezember , nachmittags 2 Uhr

stellung .
Da » Vcrlehrilokal in Stahnsdorf ist Ernst eieschke, Lmdenstr . 9.

Jugenüveranstaltungen .
verein Sozialistische Arbeiterjugend Groß - öerlin .

heule , Areitag , den 15 . Dezember :
Adl- r - hos - Jugendheim Gemcindcschule Bismanfstr . 12, Diskusstonsabend :

„ Wir und unsere Gegner� . — Aöpcnicker Viertel : Jugendheim Mantcuffel - -
stratze 7, Vortrag : „Arbeiterjugend und Gewerkschaft " . — Moabit : Zugendhe «»!
Gcm- indeschul - Waldenserstr . 21, Vortrag : „Gcrhart Hauptmann . — Reu -
kölln
Rordosten
abend

heim Badeanstalt Pärwoldliroße , Vortrag : „Schiller als Revolutionär nr
seinen Dichtungen " . — Wcistensee : Jugendheim Ledigenheim Woelitpromcnadk .
Sortrag : „Sexuelle Hygiene " .

_

vortrage . Vereine und versammsimaen .
Frei « Lehreegcwerlschafk . Sonnabend , den 16. Dezember , pünktlich 7ZH Uhr ,

im Zimmer 109 des Berliner Rathauses , literarischer Unterhaltungsobend :
„Revolutionäre Dichtung " von Bruno Böhm und „Politisches Kasperle -
Theater " von Jörg Mager .

Achtung , Kriegsopfer ! Parteigenossen , die dem Internationalen Bund der
Kriegsopfer angehören , werden aufgefordert , am Sonnabend , den 16. Dezember ,
7>h ' Uhr, zu einer wichtigen Besprechung im Gewerkschaftshaus , Engclufcr .
Saal 10, zu erscheinen . Erscheinen aller Parteigenossen ist Pflicht .

Gemeinschaft proletarischer Freidenker , Gruppe Wedding . Sonnabend , den
16. Dezember . 7 Uhr , Versammlung bei Witzle , Hochstr . 13. Gäste willkommen .

Wetter bis Sonnabend mittag . Kühler , zeitweise heiter , jedoch
überwiegend trübe , mit leichten Niederschlägen bei srijchcn westlichen bis
nordwestlichen Winden .

AsL- Funkticnäre der Metallindustrie . Freitag 5 Uhr Versammlung im
großen Saale des Lchrcrvcrclnshauscs� Berlin , Alexandcrstr . 40— 11. Mit -
glicdsbuch und Funktionärkarle legitimieren .

Angestellte der Metalliudufirtc . Heute abend 7 Uhr öffentliche Versammlung
im großen Saale de» Lehrervcrcinshauscs , Berlin , Älexanderstr . 40—11.

Deutscher Bauarbeiteioerb - nd . Sonnlag von 9 —1 Uhr findet in den be-
kannten Äbstimmungslokalen über das jetzt getroffene Lohnabkoonnen eine
Urabstimmung statt . Wir bitten , die Anzeige im Inseratenteil zu
dcachicn . — Der Vereinsvorstand .

Verantwortlich kür den rcdakt . Teil : Victor Schiff , Berlin : für Anzeigen :
Th. Glocke, Berlin . Berlag Borwärls - Perlag E. m. b. H. . Berlin . Druck :
Vorwärts . Buchdruckerci u. Verlaasanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin . Lindenstr . 3

Hierzu 1 Beilage .

M. SCHULMEISTER
Hochbahnstation Koltbuser Tor

Herren - AnzOSe
TaHlenmänlel mil Gürtel

Sport - ftnimc Sport - Pcttc

fürHerren - u. Damen- ßekleidunjr
bMleFabrllate,gro6eADSvaM,1lirtaD [ inetervel8 :Stoffe Koch & Seeland G

GertraudtenetraQe 20 —21 .
b. H.

wäscht reinig r scund gründftcfv

A Wert heim Am Sonntag , den 17 . Dez . , sind unsere

Geschäftshäuser von 1 Uhr an geöffnet

Dors ( hm ' " SS ? J90 »
BleiC frische . . . . . . .Pfund 270m

Lecksheringe - " " ÄÄ HO

Kräuterkäse w * 6Ss

Camembert . . schacwei 145m

Quadratkäsc . . . pwnd 400 i

Soweit Vorrat Frisches Fleisch Soweit Vorrai

Zum Backen t

' { albskamm u . Brust Pinna 320�

Calbnierenbralen . . iwSGOm

Xaibskcuie »»«i get - m . . pitmd . sGOm

Suppenfleisch . . . . . . . . .piund 360m

Rinderkamm . . . . . . . . .nradSSOM

Rinderbrust

. . . . . . . . . .

360 «

Rcastl3 € ef mit Knodien . . . . Pfand 4C0m
Gehacktes Fletsch . p . ond 360m

Schweinebauch mu p . » - d 720m

Schweineblait m» Ben . « . . . « und 720m
Schweinerücken . . . . . .pw - d 720 «

Schweineschinken _ _ _ _Pfand 720 1

Mohrrüben 13 «
Weif L ' Ohl dänischer . . Pfand 18m
Ruh dien tSchönefelder ) Pfand 32m

Eßepfel . . . . .. 26m
Kochbirnen . . . . .Pfund 22m

£ * ti tu lemes
Scnmmzol

TOOoo fettgehaU Pfund

Frische Kaninchen _ _ _ _Pfand 380m Rehfleisch . . . . . . . .Pfand » » » 320m „

Hasen gestreift und ausgeworfen . . . Pfund 450m

Speziälmischung
Bohnenkaffee

Pfand 400m



Nr . ZHl <> ZH . Jahrgang Seilage öes vorwärts
Freitag . 15 . dezember1922

Abrechnung mit öenDeutjchnationalen
Betriebsräte und Deputationssitzungen . — Arbeiter als Bankontrolleure .

Mit erheblicher Mehrheit wurden , da die Reihen auf der
Rechten stark gelichtet waren , beide Anträge angenommen .

Nach Erledigung einer Reihe von Vorlagen von minderer Be -
deutung schloß die öffentliche Sitzung um Uhr .

Zwei Fragen von erheblichem Änteresse für die Arbeiterschaft !
nahmen gestern den größten Teil der Stadtverordneten¬

sitzung in Anspruch . Die in der vorigen Sitzung vertagte De -
batte über die Beteiligung von Betriebsräten , Angestellten - und

Beamtenausschüssen an Deputationssitzungen wurde zu einer Ab -
rechnung mit den Deutschnationalen , bei der unser Genosse D e t t -
mer und nach ihm der Kommunist Schumacher sich besonders
den Pfarrer Koch gehörig vornahmen . Als Herr K o ch in seinem
Schlußwort noch die „Arbeiterfreundlichkeit " der Deutschnationalen
zu betonen wagt « , antwortete ihm ein Hohngelächter . Auch in der

Abstimmung erlitten , dank der Unterstützung der Linken durch
Zentrum und Demokraten , die Deutschnationalen und ihre Bundes -

genossen eine Niederlage . . Mit einem Sieg der Linken endete auch
die Beratung des sozialdemokratischen Antrages über die Not -

wendigkeit der Baukontrolle durch Arbeiter . Unsere Genossen
Krause und Kemnitz rügten die Mangelhaftigkeit der bisherigen
Baukontrolle , während der Redner der Deutschnationalen nichts an
ihr auszusetzen fand . Der sozialdemokratische Antrag wurde an -
genommen .

♦

Sitzungsbericht .
In der gestrigen Sitzung wurde die Aussprache über die beiden

Anträge der äußersten Rechten und der äußersten Linken eröffnet ,
die die Teilnahme der Betriebsräte an den D e p u -
t a t i o n e n betreffen und vor acht Tagen von Koch ( Dnatl . ) und
Dörr ( Komm . ) begründet worden waren .

Genosse Deitmer rechnete mit Koch gründlich ab . Koch habe
es vorgezogen , statt den Beweis für seine Beschuldigungen gegen
die Betriebsräte zu erbringen , gegen sie eine Schjtnpfkano -
n a d e loszulassen . Das Betriebsrätegesetz scheine Koch nicht zu
kennen oder er lege es falsch aus . Auf

die Enttassungen bei der Straßenbahn
eingehend , wies Deitmer im einzelnen nach , in wie hohem Grade
die Liste der Direktion von sozialer Ungerechtigkeit
diktiert sei : an diese Adresse möge sich Herr Koch mit seinen Anklagen
wenden . Herr Koch habe wissentlich ein ganz falsches Bild
entworfen : er habe auch behauptet , die Sozialdemokratie habe der

�

Arbeiterschaft goldene Berge versprochen . Gerade das Gegenteil
sei richtig ( Unruhe rechts ) ; die Sozialdemokratie habe nichts ver -
sprachen und unter den heutigen Verhältnissen auch nicht ver -
fvrechen können . ( Stürmischer Widerspruch rechts : höhnische Zurufe :
Friede , Frecheit , Brot ! ) Habe nicht gerade jener erbärmliche Kerl ,
der Volk und Vaterland verließ , das Wort gesagt :

„ herrlichen Zeilen führe ich euch entgegen ? "
( Große Unruhe rechts : Vorsteher Dr . Ca s pari bittet , nicht Aus -
drücke zu gebrauchen , die einen Teil der Versammlung schwer be -
leidigen . Auf dy: Tribüne war das Zitat mit Händeklatschen auf -
genommen wordNi : der V o r st e h e r rügte das . ) Redner schloß
mit der Erklärung , daß an dem bisherigen Zustand festzuhalten sei ,
daß die Partei für die Erhaltung und Erweiterung der
Mechte der Betriebsräte weiter wirken werde . Bei dem
Antrag der Deutschnationalen Hobe es sich lediglich um eine Attacke
apf das Bctriebsrätesystem gehandelt .

Hausberg ( Dem. ) charalierisierte die Äochfche Begründung
als wohl hauptsächlich für die gelb « Kolonne bestimmt , die man sich
auf die Tribüne bestellt hatte .

In der weiteren Besprechung erinnerte Schumacher ( Komm . )
Herrn Koch daran , daß der bestehende Manteltarif den Arbeitern das
Mitbestimmungsrecht noch bis zum 1. Juli 1923 garantierte . Herr
Koch habe falsches Zeugnis geredet und gelogen ( Orb -
rungsruf des Vorstehers ) , seine und seiner Parteigenossen Klagen
seien eitel Heuchelei , denn die Deutschnationalen hätten im Ver -
waltungsrat der Straßenbahn direkt

auf Entlassungen hingearbeitet .
Von Eynern ( D. Vp. ) trat den Deutschnationalen und

ihrem Antrage bei , man solle die Betriebsräte wieder aus den
Deputationen weglassen , wo sie die Geschäfte mindestens nicht
förderten , und Dethlefssen ( Dnatl . ) bemühte sich nochmals um
den Nachweis , daß die Teilnahme der gesetzlichen Grundlage ent -
behre . Nachdem R e ck e r ( Z. ) den „rein agitatorischen " Antrag der

Deutschnationalen mit Entschiedenheit abaelehnt hatte , mußte Koch
im Schlußwort andauernder Unruhe auf der äußersten Linken stand -
halten .

Nach dem Schlußwort des Kommunisten Schumacher für
den Antrag seiner Freunde kam es zur namentlichen Ab -

stimmung über den Antrag der D e u ts ch n a t i o n a l e n :
das Ergebnis war die Ablehnung mit 110 gegen 81 Stimmen .
Der Antrag der Kommunisten , der die Durchführung der

Magistratsverfügung auch auf das Bezirksamt Steglitz ausdehnt ,
wurde durch Auszählung mit 103 gegen 86 Stimmen a n g e -
n o m m e n. Das Ergebnis wurde von der Tribüne mit d e m o n -

strativem Beifall begrüßt ; der Vorsteher drohte die Räu -

mung an .
Zwei Dringlichkeitsanträgen , die die Befreiung der Milch

auf ihrem Wege vom Erzeuger zum Verbraucher von der mehr -
maligen Umsatzsteuer und die Konzessionierung und

scharfe Kontrolle der Altmaterialhon dlungen for -
derten , widersprach ausgerechnet — Herr Richard Kunze und erregte
damit einen allgemeinen Sturm der Entrüstung , hatte aber für jetzt
den Sieg davongetragen .

Die Vorlage betreffend die Erhöhung der Löhne der Portier -
t ar i fv e r tr ' ä g e gelangte zur Annahme .

Auf Grund des Antrages der Sozialdemokraten , betreffend die
Bau unfäll « in Groß - Berlin , hat der Ausschuß folgende
Beschlußfalsunq empfohlen :

„ Die Versammlung ersucht den Oberbürgermeister , unverzüglich
dafür Sorge zu tragen , daß

• die öaukontrolle

seitens der Baupolizei in sorgfältigster Weise erfolgt und bei der

Auswahl der Kontrollbeamten auf deren praktische Eignung be -

sonders Bedacht genommen wird . Die Auswahl dieser Personen
soll möglichst im Einvernehmen mit den örtlichen Organisationen
des Baugewerbes erfolgen . "

Genosse Krause : Von den 20 Baukontroll e u r e n ,
die angeblich in Groß - Berlin vorhanden sein sollen , haben die Bau -
arbeiter noch nichts gemerkt . Unfcre Fraktion kann dem Ausschuß -
Vorschlag nicht zustimmen . Wir haben private Kontrollen auf
57 Bauten vorgenommen : Schutzvorrichtungen zur Ver -

hütung des Herabfallens von Material und der -

gleichen ivaren nur bei 32 vorhanden : 27 Bauten waren nicht abgc -
deckt . ( Hört , hört ! ) Die Baupolizei versagt demnach in Groß - Berlin
vollständig . Wir fordern , daß die Baukontrolleure sich nicht nur um
die Unfallgefahr , sondern auch um die sanitären und

hygienischen Zustände in den Neubauten usw .
kümmern sollen . In dieser Richtung haben wir ebenfalls starke
Mißstände feststellen müssen . 13 von den 57 Bauten hatten
keinen Verbandskasten : die Abortanlagen waren höchst
mangelhaft . Selbst in der jetzigen kalten Jahreszeit �sind die
Bauten nicht verglast oder sonst geschützt . Berlin steht
unter den rückständigsten , veraltesten Baupolizeiverordnungen . Wir

verstehen nicht , warum der Magistrat nicht »
Bcukonkrolleure aus den Reihen der Bauarbeiter

bestellt , denen doch der Wohlsahrtsminister das beste Zeugnis aus -

gestellt hat . Wir halten deshalb an unserem Antrage vom 7. Sep -
tember fest , der die Bestellung von Baukontrolleurcn aus dem

Kreise der baugewerblickcn Arbeiter fordert .
Bender ( Dnat . ) hielt sowohl die bestehenden Baupolizeivor -

fchriften wie auch die Tautontrollbeamtenschaft für ausreichend und
den Ausschußantrag für genügend : die besonderen Hofsnungen , die
die Antragsteller auf die Kontrolltätigkcit der Bauarbeiter setzten ,
könne er als begründet nicht anerkennen .

Holzfäller ( Kamm . ) rief den Bauarbeitern zu, statt bittend
vorstellig zu werden , sich selbst Kontrolleure zu schaffen und die

ganze Bautätigkeit unter ihre Kontrolle zu nehmen .
Beuster ( Dem. ) : Nicht auf die Vergrößerung , sondern auf

die gute Leistung des Kontrollapparates komme es an , und diesem
Ziele strebe der Ausschußantrag zu.

Genosse Kemnitz : Sehr oft sind Bauten bis zum Dach nicht
kontrolliert morden . Nicht bloß für die Bauarbeiter , son -
d ? rn auch für die Passanten muß obligatorisch für
Schutzvorrichtungen gesorgt werden . Wir wollen mit
unserem Antrag keineswegs eine neue baupolizeiliche Instanz
schaffen .

Prozeß Klonte .
„ Auf eine Million kommt es nicht an " .

Im Klante - Prozsß wurde gestern nachmittag der inzwischen
erschienene Zeuge vr . jur . Reichenbach vernommen . Er war
der juristische Berater Klantes und gibt Aufschluß über seine Tätig -
keit . Zunächst habe er Klante darauf aufmerksam gemacht , daß
aus den Prospekten alle Merkmale des Betruges wegfallen
müßten . Den Leuten müßte gesagt werden , daß sie bei eintretenden
Verlusten auch einmal nicht die volle Dividende ausgezahlt erhalten
könnten . Auf Befragen des Vorsitzenden bestätigte der Zeuge , daß
Klante ihm gesagt habe , er habe ja sein S y st e m und könne nicht
verlieren . Trotzdem bestand der Zeuge darauf , daß eine Aenderung
in den Prospekten erfolge . Klante hatte mit kleinen Beträgen
angefangen und hatte damit Wetterfolge gehabt . Jetzt war ihm
die Sache über den Kops gewachsen . Klante war ein
gutmütiger Mensch , aber er war von einer Sorte Menschen um -
geben , die ihn ausnutzten und beeinflußten und nicht aus der Hand
ließen Wo er auftrat , drängten sich die Leute an den berühmten
Max Klante heran , der in Millionen schwamm . Klante selbst hatte
alle Uebersicht verloren . Als dann der Zeuge einige
Zahlen anführt und Klante es einmal berichtigte , bemerkte der Vor - �
sitzend « unter großer Heiterkeit : „ Es kommt ja bei Klante
nicht auf eine Million an . " Der Vorsitzende hielt dem
Zeugen dann im Laufe der Vernehinung zahlreiche Widersprüche
in seiner Aussage vor . Die Verhandlung wurde schließlich auf
heute vertagt . _

Amerikanische Veihnachtsspenöen .
Zwölftausend Dollar ( etwa 92 Millionen Mark ) sind dem Reichs -

Präsidenten Ebert wiederum zur Linderung der deutschen Not aus
der Weihnachtssammlung der „ New Borker Staats - Zeitung " und
der von ihr herausgegebenen Blätter überwiesen worden . Mit der
Verteilung der Spende hat der Reichspräsident das Reichsarbeits -
Ministerium beauftragt . Die New Porker Sammlung hat bisher
vierundzwanzigtausend Dollar für Deutschland er -
geben und da auch der Präsident der Republik Oesterreich einen
größeren Dollarbctrag für die Linderung der Not entgegengenommen
hat , beträgt das Ergebnis der Weihnachtsfammlung bisher rund
eine Viertelmilliarde Mark . Die Sammlung wird fort -
gesetzt .

Ein früherer Angehöriger des Waisenhauses Rummelsburz
namens Worbelmann aus Hoboken in Amerika hat dem
städtischen Waisenhaus Rummelsburg eine Stiftung
von einer Million Mark zur freien Verfügung der Anstalts -
leitung überwiesen . Worbelmann hat aus amerikanischen Zeitungen
von den schweren finanziellen Nöten der städtischen Anstalten er -

'
fahren und daraufhin die Summe bereitgestellt , in Erinnerung an
die „schöne Zeit , die er früher dort verlebt hat " . Wie wir hören ,
soll das Geld für Weihnachtsspenden Verwendung finden .

Prof . Dr . Emcmuel ' de Marnay Baruch hat im Namen des
New Dorker Comittee for the Relief of Distreß
in Germany and Austria dem Oberbürgermeister von Berlin
den Betrag von einer Million Mark überwiesen , und zwar
für die notleidenden Kinder der Stadt Berlin . Overbürqer -
meister Büß hat den Betrag sofort seiner Verwendung zugeführt .
Die Verteilung ist abgeschlossen .

Der Inhaber der Firma Borgfeldt u. Co . in New Pork ,
Konsul Semler , hat , wie die „ Münchner Neuesten Nachrichten "
meiden , 70 Millionen Mark für Bedürftige aller Stände in
Deutschland gestiftet . _

Tie Flucht des Ingenieurs Z�ranz .
Als Nachspie ! zu dem Prozeß gegen den Ingenieur Franz kam

vor der 1. Strafkammer des Landgerichts III dessen Flucht aus

�dem Untersuchungsgefängnis zur Aburteilung . Ange -
, klagt waren die Gefangenentransporteure Julius Bock und Wilhelm
. Czerczene wegen fohrlässiger Gefangenenbefreiung , Mil sie
�

Franz bei einer Ausführung nach seiner Wohnung , wo er den Tag
über an seiner Verteidigungsschrift arbeiten wollte , hatten ent�

; weichen lassen .
Den beiden Angeklagten war ausdrücklich eingeschärft worden ,

daß sie ans Franz . der mehrmals entwichen war , beson »
dere Obacht geben müßten . Ingenieur Franz bekundete als Zeuge ,

iO ]
Die Welt ohne Sünde .
Der Roman einer Minute von BiSi Baum .

Der Kopf , eckig von Gedanken ausgebuckelt . Die

Wangen , gehöhlt und voll Falten . Die vertrockneten ange -
spannten Lippen , die ermüdeten Schultern . Die Zähne , über
dem Schmerz der Wunden zusammengebissen . Die verstüm -
melten Hände . . Den Arm , in dessen gedunsener Wrmlj ? un¬

heimlich die unerforschten Bazillen kreisten Er sah hin , und

während das Gesicht sich lockerte und Börries wieder ganz

plötzlich einschlief , fand er schon diese Züge leise und unheim -
lich anders geworden , überschattet von Zukünftigem . Ihm
selbst drückten Gewichte gegen die Schläfen , und ein wunder -

licher Hunger stand ihm auf , ein Unbefriedigtsein , ein Ver -

langen , er wußte nicht , wonach . Seine Finger zitterten schwach ,
als er die JsolierHandschuHe abstreifte : Morphinistenhände .
diagnostizierte er , und zugleich auch erkannte er . was ihm

fehlte Noch einmal unter den Strahlen sein , noch einmal

dieses leise Fieber haben , den schnellen Puls , das süße
Vibrieren der Nerven .

Zehn Pulsschläge zuviel in jeder Minute , und keiner

wird dann älter werden können als dreißig Jahre , blitzte ein

sehr heller Gedanke durch ihn und war sofort vergessen . Dann

schlief auch er schon . -
Als er aufwachte , war Nacht . Die elektrischen Lampen

brannten im Laboratorium , und übet den Tisch gebeugt saß
Borries und türmte Formeln auf ein Papier . Leonhard sah
ihm eine Weile schweigend zu . bis der Freund den Kopf hob
und sagte : „ Anselm kommt zurück . Es soll ein großes Fest
sein im Land . Hurra und Fackeln und Kränze im Freuden -

haus , Tag und Nacht . Wir baden zu wenig Feste . Aber nun

sollen sie kommen , die gelobten Tage . Morgen —

. �8*1 Leonhard , „ morgen , alles , was du

willst . Heute� mugt du ausruhen , das mußt du . Ich werde
dir einen Spiegel zeigen müssen , brave Ruine . "

- " Astsruhen ? Ausruhen — "
sagte Börries , es klang sehn -

süchtig über aller spöttischen Härte . Er verbarg seinen Blick .

. . Nein , mem Lieber : Arbeiten ! Nicht ausruhen Ich muß ar -
besten , so schnell ich kann . Das Wichtigste ist noch nicht ge -
funden . "

„ Was fehtt jetzt wieder zum Paradies . Börries ? Hast du
picht eine Nacht voll Schlaf verdient ? �

„ Du hast vergessen . Ich vergesse es nicht . Die Brand -

reflektoren ! " flüsterte Börries . „ Ich darf nicht schlafen . Ich
nicht . Nachher — bis ich eine Abwehr gegen die Reflektoren
gefunden habe . Vorher nicht . Wir haben sie verkauft , und ,
Leonhard , glaub ' mir : jede Nacht seither stehe ich droben im
Turm und schau gegen die Grenze , ob sie uns nicht damit ins
Land fallen . Immer ist mir , daß wir die ersten sein werden ,
die diesen Segen zu spüren bekommen . Mit der Gerechtigkeit
ist nicht zu handeln . "

„ Wenn nicht zu handeln ist : was quälst du dich ? Laß es
kommen , wie es geht . Uebrigens : was sollte unserem Land

geschehen ? Die Welt lacht ja nur über uns . Wir können

ruhig schlafen gehen . "
„ Später . Später . Es gilt jetzt nur , so viel Kohlensäure

aus der Luft zu bekommen , daß man bedrohte Landstriche
damit schützen kann , so daß sie unbrennbar sind . Ich habe

'
einen Gedanken — "

Und Börries versinkt in seinen Formeln , rastlos und ge -
hetzt von einer Erfindung zur anderen .

Die Fabrik stampft , dröhnt , schwingt Räder , stößt Kol -

ben , kreischt mit der Stimme des Eisens , steht weißglühend
1 am Stadtrand , die ganze Nacht . Die Bazillen drehen sich auf

der Platte und in Börries ' Blut wie kleine Welten . In der
Dunkelkammer surren die Strahlen und zwingen Zelle auf
Zelle üppig wachsend aus dem Nichts . Die Antennen ragen
auf und fressen Kräfte aus dem Himmel .

Ueber den Klosterberg geht fern ein Gewitter nieder .

3. Der Zerfall .
j Rausch .

Eine gelbe Sonne tanzt den Himmel enstang . Ein

Mensch taumelt klein unter ihrer Glut über die Straße zwi -
schen den Feldern . Er singt mst einer lächerlichm , rauben

Stimme , die nie gesungen bat . Er schreit auch . Er bleibt

manchmal stehen , atmet , er schluckt die Luft , und sie macht ihn
betrmiken wie Wein . Er schaut die Sonne on , bis eine
Million von wunderbarsten Ornamenten in seinen Augen
kreiselt , blau , rot und in Farben , die es auf der Welt nicht
gibt .

Der Mensch war lang in der Nacht im Bergwerk , und
nun qeht er heim .

Die Felder stehen hoch im Halm und tragen üppige
i Frucht . Am Wegrain blühen ungekannte Blumen mit großen

Kelchen . Auf den Wiesen steht das Gras dunkel und hoch , es
I sieht aus , als wäre es Schlls , es sieht aus . als wären die

Wiesen sumpfig und die Blumen haben Fieber . Ein dünner ,

fast unmerklicher Geruch nach erkaltetem Brand und noch
etwas Unbekanntem schwimmt über ollem . Ein feines
Surren lebt überall wie eine unentwegte tiefe Grillenstimme .
Die Nerven vibrieren süß und erregt , das Blut llngt in den

Schläfen , es klopft Ungeduld . Anselmus kehrt heim .
Das grelle Leben über der Erde macht ihn schwindlig ;

er sieht seinen Schatten im lockeren Staub des Weges , der
Schatten taumelt , ein komisch betrunkener Weggenosse . Ansek -
mus spricht mit seinem Schatten , er ruft ihm spaßhafte Dinge
zu . Selbonder nebmen sie ihren Weg , umkreisen die Stadt
und kommen von Norden her am Seerand entlang .

Das Dorf schläft , Menschen sieht man nicht . Eine träch -
tige Katze schleppt ihren Leib um eine Ecke , er hängt so schwer
und tief , daß seine Spur im Sand streift . Ein nacktes Pferd
jagt in der umzäunten Wiese , ein großes Tier , das sich ge -
berdet wie ein Fohlen , krauses , junges Fell und tolle , komische
Sprünge . Anseimus lacht . Einen Äugenblick ist es ihm , als
stünden alle Hütten schief , einsinkend in den Boden , der son »
derbar erweicht unter den Füßen schaukelt . Das Surren hört
er nun nicht mehr , er ist es gewohnt , aber er sieht die kleinen
einfachen Heiz - und Strahlanlagen auf jedem Dach . Die
Obstbäume sind gewachsen und lassen Früchte ins tiefe Gras
fallen , es sind seltsam träge Bäume , mit schweren Zweigen ,
die willenlos hängen und sich die reife Frucht entgleiten
lassen .

Aber als Anselmus seine Hütte fand , war die Linde vor
der Türe verdorrt . Eine plötzliche und jäbe Müdigkeit fiel
über Anselmus her , er warf sich neben dem Brunnen hin . und
einen A" genblick verschwand ihm alles wie verzaubert . Sein

Herz tanzte im plötzlichen Anfturz der Freude und Ssdnlucht ,
die Erwartung , Linde zu sehen , mzcdte seine Hän�e zittern ,
wie er nie um Linde gezittert hatte . Dennoch saß er wie ge -
dannt am Brunnenrond " nd �orrte die Türe seines Ha " tes an .

Seine Sehnsticht malte ihm Linde hin , er sab sie deutlich —

und es war doch nicht Linde , nicht ibre sanfte Gestalt , nicht
ihre Stille . Er öffnete die Hüttentür : die Hütte war leer .

Staub auf allen Dingen und Swmmsein . Die Hütte war

schlimmer als leer , sie sah gestorben aus . In der Stille war

das Smren wieder zu hören , es drang vom Dach durch die

Wände . Die Blumen am Fenster starrten vertrocknet und

braun , der Herd war kalt und unwohnlich und trotzdem füllte
Hitze den Raum .

�Fortsetzung folgt . )



daß er einige Tage vor der Ausführung schon selbst beschlossen hatte ,
sich das Recht auf Freiheit zu nehmen , nachdem ihm seine wieder »
holten Anträge auf Stellung einer Schreibmaschine im Gefängnis
abgelehnt worden waren . Durch feine Armoerletzung habe er ohne
Schreibmaschine seine Verteidigungsschrift nicht anders herstellen
können . In der Wohnung habe er den Tag über gearbeitet und die

Aufseher hätten ihn ständig beobachtet . Noch feinem 33tägigen
. Hungerstreik habe er ein Magen - und Darmleiden zurückbehalten und

häufig hinausgehen müssen . Auch da hätten ihn die Aufseher immer
beobachtet . Gegen 6 Uhr drängten die Transporteäre zur Rückkehr
ins Gefängnis . Er habe sie aufgefordert , setzt noch mit chm zu Abend

zu essen . Es sei dabei aber nur Te ? getrunken worden . „ Herr
Staatsanwalt, " so betonte der Zeuge Franz , „ der Tee hatte aber
keinen bitteren Geschmack , es waren kein Alkohol und keine narkott -
schen Mittel darin " Er sei dann während des Essens auch wieder
ausgetreten , habe im Korridor seinen Mantel und die für die Rück -
kehr ins Gefängnis gepackte Tasche genommen und sei über einen
Balkon , ohne daß die Aufseher es bemerken konnten , durch ein

Durchgangszimmer weggegangen . Das Gericht verurteilte die beiden

Angeklagten zu je dres Monaten Gefängnis , fetzte aber die
Strafe aus , für den Fall , daß die Angeklagten eine Buße von je
3 000 M. zahlen . _ __

Der Toö öes Lehrlings .
Kein verbrechen , sondern Selbstmord .

Die Obduktion der Leiche des in der Nacht zum variqen Donners -

tag auf den Bahngleisen der Strecke Hermsdorf — Wittenau ge¬
fundenen Schuhmacherlshrlings Max Mann , die von dem Ge -

richtsarzt Prof . Dr . Strauch vorgenommen wurde , hat ergeben ,
daß der junge Mann die tödlichen Verwundungen unmittelbar an
der Stelle , wo sein lebloser Körper gesunden wurde , erholten hat .
Dies läßt nach Ansicht des die Untersuchung führenden Kriminal -

kommijsars Galzow darauf schließen , daß der Lehrling nicht
einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist . sondern
durch Selbstmord geendet hat . Die 4000 M. , die er bei sich
hatte und die als Anzahlung für einen Kohlcnkauf dienen sollten ,
sind ihm offenbar von der ihn begleitenden Frau , die die Kohlen
angeboten hatte , abgeschwindelt worden , und aus Verzweiflung hier -
über hat der junge Mann seinem Leben ein Ende gemacht . Darauf
läßt auch ein Zettel schließen, der bei der Leiche gefunden wurde
und auf dem er angibt , er möchte sich die 4000 M. wohl oerdienen ,
aber es gehe nicht . Der junge Mann hat im übrigen auch eine

Eisenbahnfahrkarte bei sich gehabt .

14. Dezember .
Mein Geld schmilzt jetzt jo schnell zusammen , daß ich bald nicht

mehr weiß , wie das werden fall . Also darf nur das Billigste zum
Mittagessen gekauft werden .

heute , dazu Hafermehlsuppe .
Liter Milch

1 Brot . ,
2 Heringe
1 Piund Margarine .

Schulhefte . . .

artoffel und Hering gab es
Dazu wurden gekauft :

. . . . .142,50 M.
286 . —
140 . —

1200, —

1 768,50 M.
200, - .

zusammen 1968,50 M.

Der Max und Hermann brauchten zu allem Elend auch noch
Hefte . Mas bleibt mir anderes übrig , als in den sauren Apfel zu
beißen und wieder 200 M. hinzulegen . Früher habe ich 18 oder
20 Pf . dafür gegeben . Heute bezahlte ich 50 s�li. für ein Heft . Man
' �eut sich , daß die Kinder gut lernen : aber mir graut schon vor der

ersetzung , wenn es heißt neue Bücher kaufen . Was auch so alles
ür Ausgaben unverhofft kommen , an die man so aar nicht denkt .
~ un soll man auch zu Weihnachrcn alles heranschaffen . Bloß wo -

von — ich rechne und rechne . Essen und Trinken geht doch nun mal
vor . Mein Mann sagte doch auch , er glaube bestimmt eine Nach -
,zahlung zu bekommen . Ich wollte mir gern Mehl und Sirup be -
sorgen , um Pfefferkuchen zu backen , aber im Augenblick ist ja gar
nicht daran zu denken . Wir möchten doch auch den Kindern etwas

Pfefferkuchen aufbauen . Die fertigen Pakete kann ich nicht kaufen ,
das ist ausgeschlossen .

Die neuen IstOO - Mnrk - Scheine .
Von den Reichsbanknoten zu 1000 M. mit dem Datum vom

15 . September 1922 wird demnächst ein « S. , 7. und 8. Serie aus -

gegeben werden . Die neuen Serien haben folgende besonderen
Merkmal « : Das Papier der 6. Serie ist weiß . Das Wasser -

zeichen des Papiers wird aus hellen Linien gebildet , die ein regel -
mäßig wiederkehrendes Muster in Form eines Gitterwerks mit einer
arabischen Acht als Mittelpunkt darstellen . Die Nummer ist in blau -
grünner Farbe gedruckt . Bei der 7. Seri « ist das Papier gleich -
falls weiß . Das Wasserzeichen besteht zum Beil aus hellen , zum
Teil aus dunklen Linien . Di « hellen Linien bilden in Abständen
von etwa 1,3 Zentimeter aneinandergereihte , durch zwei Parallelen
miteinander verbundene Figuren in Form einer arabischen Acht .
Zwischen den Figurenreihen verlaufen in gleicher Richtung paar -
weise die dunklen , zickzackförmigen Linien : zwischen diesen erscheinen
die hellen Buchstaben E K .A. H . A mit einem Stern dahinter in
fortlaufender Folge . Die Nummer ist in roter Farbe gedruckt . Bei
der 8. S « ri « ist das Papier hellblau . Das Wasserzeichen ist hell

und besteht aus nebeneinanderlaufenden Schlangensinien mit paar -
weise einander gegenüberstehenden Windungen . Die Nummer ist
in roter Farbe gedruckt .

Freigabe von kohlenkartenabschnitten . Das Kohlenamt teilt
mit : Vom 18. Dezember wird der Abschnitt 18 der 10 — 70 - Zentner -
Koblenkarte zur Belieferung freigegeben . Dieser Abschnitt ist nur

einfach zu beliefern . Ab 31 . Dezember 1922 verfällt Abschnitt 15
der 5 —70 - Zentner - Kohlenkarte .

Tunnelbau zwischen Reichsschuldeoverwaltung und Reichs¬
druckerei . Wegen eines Tiinnelbrnis zwischen dem Neubau der

Reichsschuldenvcrivallung und der Reichsdruckerei ist die Oranien -

straße zwischen Linden - und Alle Jakobstraße aus die Dauer von

sechs Wochen gesperrt worden .

Zu dem dreisten Diebstahl im Kaiser - Frledrich - Rloseum wird

mitgeteilt , daß bei dem Diebstahl ohne Zweifel m e h r e r a

Personen beteiligt gewesen sind , von denen einige die Aufseher
beobachtet und den Dieb gedeckt baben müssen . Für die Ergreifung
der Diebe und die Wicderbeichassung des gestohlenen Gutes setzt
das Kaiser - Friedrich - Museum eine hohe Belohnung aus .

Kommunalpolitiker sichern sich prompt « Zustellung der von
Januar ab statt der Kommunalen Praxis " und „ S o z i o -

listischen Gemeinde " im Vorwärts - Verlage , Berlin EW . 68 ,

erscheinenden „ G e nt e i n d « p o l i t i t " durch rechtzeitige Vestel -

lung dieser neuen Monatsschrift bei ihrem Postamt . Von den bis -

herigen Abonnenten der „ Kommunalen Praxis " und

„Sozialistischen Gemeinde " haben nur diejenigen , welche ihre Abon -
nements bisher direkt beim Postamt oder Briesttäger selbst
bezahlten , nunmehr das Abonnement auf die „ Eeineindepolitik " bei

densebben Stellen zu beantragen , die sonstigen bisherigen
Abonnenten der „ Kommunalen Praxis " und „Sozialistischen Ge -
meinde " erhalten die neue Zeitschrift „ Eemeindepolitik " ohne
weiteres anstatt der früheren Zeitschriften zugestellt .

Proletarische Feierilunden . Am 26. Dezember , vormittags U Ubr ,
findet im wroficn Zchanipielhails eine WeihnacktSseierstunde
statt . Ter Berliner Volkschor und das verstärkte Blüthner - Orchester unter
Leilung von Dr . Zander bringen das llborwert „ Prometbcus ' zum Vor -
trag . Der Sprech - Ehor lür die Prolelariichcn Feierstunden spricht ein Chor «
Werl aus Versen von Goethe . Einttiltskarlen zum Preise von 70 M. in
solgenden Vertaussstellen : Bureau der Arbeiterbitdungsschule , Lindenilr . 3
iSezirlsbildungsattSschui ! ) . Buchhandlung „ Vorwärts " , Lindcnstr . 2, Buch -
Handlung „Freiheit " , Urdanstr . 7 und in den bekannten Verkaufsstellen .

Straßemimbenennungen — in Pirna . Der Pirnaer Königsplatz
wird in Zukunft Dohnascher Platz und die Kaiser - Wilhelm - Stratze
Reichssiraße genannt werden . In Berlin aber warten wir seit
Jahren darauf , daß die einfachsten und selbswerständlichsten Sttaßen -
umnennungcn erfolgen . Die Anträge aus Benennung zweier
Straßen nach Erzberger und Rathenau , wie auf Um -

nennung des Königsplatzes in Platz der Republik
warten seit Monaten der Erledigung im Stadtparlament .
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Bekleidungswerkstätte derBerliner Gewerksehaften
ZGalllabaHc !
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Herren * , Damen * u . Kinder - Bekleidung
Schuhwaren » Trikotagen

Wäsche
Am Sonntag , den 17 . Dezember� sind unsere sämtlichen Filialen von 1 bis 5 Uhr geöffnet .

jS1 Bitte genau auf unsere Verkauffsstellen zu achten Hl Ül
1 . Zimmerstraße 68

2 . Kottbuser Damm 88/89

3 . Sebastianstraße 37 /38

4 . Engelufer 30

5 . Jablonskistraße 8

6 . Schönhauser Allee 173 scÄrV

J . Köpenick , Kaiser - Wilhelm - Str . 101

8 . Friedrichshagen , Friedrichstr . 51

9 . Wildau , Schwartzkopff - Werke

Ohne Verbandsbuch keine Ware !



Wirtschaft
Umsahsteuer und cZenossenschafien .

Der Großhandel setzt sein « Fehde gegen die teilweis « Ve -

fremng der Genossenschaften fort , indem er ein « Kundgebung ver -
breitet . Dies « enthält die von vornherein irreführende Bemerkung .
der finanzpolitische Ausschuß des Ncichswirtschaftsrats habe einen

Beschluß gefaßt , wonach die Genossenschaften von der Umsatzsteuer
f r e i z u st e l l e n sind .

Das ist nicht zutreffend . Denn lediglich die Doppel -
besteuerung der durch Genossenschaften erzielten Umsätze soll
vermieden werden . Die Kundgebung fährt fort :

„ Da auch dem Deutschen Reichstag ein ähnlicher Antrag zur
Beschlußsassung vorliegt , sieht der Vorstand des Zentralverbsndes
des Deutschen Großhandels sich veranlaßt , auf die außerordentlichen
Gefahren hinzuweisen , die die Annahm « eines solchen Antrages für
den gesamten deutschen Handel zur Folge haben muß . Eine Frei -
stellung der Genossenschaften müßte zwangsläufig den gesamten
deutschen Handel zwingen , sür sämtliche Warengrup -
p e n , die einer genossenschaftlichen Bewirtschaftung unterliegen , und
so steuerrechtlich bevorzugt würden , eine entsprechende Befreiung
von der Umsatzsteuer durchzusetzen , um nicht im Wege der Steuer -

gesetzgebung sich konkurrenzunfähig machen zu lassen .
Ferner würden die Verbände des gesamten Handels sich vor die
Entscheidung gestellt sehen , entweder ihre Mitglieder genossen -
schaftlichen Organisationen anzuschließen , oder sie zur
selbständigen Gründung von Genossenschafteil zu veranlassen . "

Da » Verlangen , den Handel bei der Umsatzsteuer wie die

Genossenschaften zu behandeln , ist natürlich ungerechtfertigt .
Beim Handel ist jeder Umsatz Geschäftsumsatz , er erfolgt in
der Absicht der Gewinnerzielung . Die Genossenschaften aber ver -

folgen mit der Unterverteilung der sür ihre Genossen und mit deren
Geld eingekauften Waren kein Gewinnstreben bei dieser Unter -

Verteilung wirkt die Umsatzsteuer als ein . « überflüsstge Härte , die

schleunigst beseitigt werden muß .

Wenn aber der Handel seine Mitglieder veranlassen will , sich
genosienschaftlich zu organisieren , so wird die Derbraucherschaft dar -
über nicht gerade entsetzt sein . Der Organisationszwang
würde sehr bald dazu führen , daß man auch im Handel mehr als

bisher die geschäftstüchtigen und oft recht zweifelhaften Mitläufer ,

die man gemeinhin Schieber nennt und die mit dem ehrlichen
Handel nichts zu tun haben , aus diesem Berufsstand ausscheidet .

Einführung der Sonzessionspflicht für Handel mit Altmetall .
Wie die TU . erfährt , ist im Reichswirtschaftsministerium ein Ge¬
setzentwurf in Ausarbeitung , wonach der Handel mit Alt -
metallen , insbesondere auch mit A l t e d e l m e t a l l e n einer
Konzessionspflicht unterliegen soll . Das Roichswirtschaftsministenum
hofft auf diese Weise den umfangreichen Schiebungen der privaten
Gold - und Juwelen - Ankaufsstellen entgegentreten zu können .

Staöt - und Sezirksverorönete
Nagistrats - sowie Sezirksamtsmitglieöer
Zusammenkunft heute , Freitag , den 15 . Dez. . abends 6 Uhr ,
im Berliner Rathaus ( Plenarsitzungssaal ) . Eingang KSnigstr .

Tagesordnung :

I . W neue Slödke - uoö cMgeme ' MmiWNg. - 2. WWsu .
Referent : Laudtagsabgeordneter Genosse Paul Hirsch .

Wir ersuchen , vollzählig anwesend zu fein . Auch die Mitglieder des
Bezirksvorstandes sind hierzu eingeladen . Ebenso haben auch Zu -
Kitt die GemeindeverKeter in der Umgegend von Groh - Veriin .

Der SezirksvorstanS .

Hypothekenzinssätze und Geldentwertung . Ter Amtlich -
Preußische Pressedienst schreibt zu den Pressemeldungen über eine
angeblich bevorstehende Erhöhung der Hypothek - nzinS «
sätze : Von außenstehender interessierter Seile sind an die Staats -
regierung Anregungen gelangt betreffs annähernder Anpassung der
HqpothekenzinSsätze an die Geldenllverlung . Diese Anregungen
sind in einer Verhandlung der beteiligren Stellen besprochen worden
und unterliegen gegenwärtig noch der Prüfung . Eine Formulierung
in der Form eines Gesetzentwurfs haben sie bisher noch nicht
gefunden .

Das Goldzollaufgeld beträgt vom 20 . bis einschließlich 25. 12 .
1922 189900 vom Hundert .

Der Unterbau der Wirtschaftsversassung . Im Verfassungsaus -
schuß des Vorläufigen Reichswirtschaftsrats ist nach der TU . bei der

Beratung über den Unterbau des späteren endgültigen Wirtschafts -
Parlaments eine Einigung zwischen Arbeitgebern und Arbeit -
nchmern erzielt worden . Es handelt sich um das Gutachten über den
reichsrechtlichen Ausbau der Handels - und Handwerkskammern . Da -
nach bleiben die 5zandels - und Handwerkskammern in ihrer bis -
herigen Ausammensetzung als selbständige Organe bestehen , neben
s i e treten aber Vertretungen der Arbeitnehmer aus
den kammerpflichtigen Betrieben . Ein Antrag , die bei den Hand -
werkskammern schon bestehenden Gesellenausschüsse auszubauen ,
wurde von den Arbeitnehmern abgelehnt mit der Begründung , daß
diese Ausschüsse sich auf bestimmte Arbeitnehmerkategorien be -
schränken . Ueber beiden Organen soll im Bereich jeder Handels -
und Handwerkskammer ein paritätisches Gemeinschafts -
o r g a n errichtet werden . Selbständige Anträge der Handels - bzw .
Handwerkskammer oder der Arbeitnehmervertretung in Wirtschaft -
lichen oder sozialen Angelegenheiten an Behörden müssen der
anderen Vertretung regelmäßig vor oder in Ausnahmefällen gleich -
zeitig mit der Absenkung mitgeteilt werden . Auf Antrag der K o n -
sumvcreinsvertreter wurde beschlossen , daß Konsum -
genossenschaftcn , die ihre Warenoerteilimq auf den Kreis ihrer Mit -
glieder beschränken , nicht Mitglieder der Industrie - und Handelskam -
mern oder der Handwerks - und Gswerbekammern zu sein brauchen .

Betriebserweikerungen bis zum Ueberslaß . Wenn die Löhne
niedrig gehalten und die Profite erhöht werden , so ziehen die Kapita -
listen immer das Argument heran : Die Profite find für die Kapi -
talanhäufunq ( Akkumulation ) unbedingt nötig , damit diese
zur Erweiterung des Produktionsapparates ( Einrichtung neuer Be -
triebe usw . ) bereitgestellt werden können . Der englisch « Schrift -
steller A. H o b s o n entwickelt in seinem neuen Buch über die Ar -
bcitslcsigkeit die Gefahren der Ueberprodukti . n : wenn
nämlich die Erzeugung über die der vorhandenen Kaufkraft ent -
sprechende Verbrauchsmöglichteit hinauswächst . Weniger zu ver -
brauchen und mehr zu sparen ist nicht unbeioingt eine wünschens -
werte Sache . Die jüngst erschienen, : Statistik über die Stahlproduk -
tion der Welt bekräftigt diese Sätze . Es stellt sich heraus , daß in
diesem Industriezweig die Leistungsfähigkeit der Be -
triebe die Absatzmöglichkeit bereits lang « übertroffen
hat . Das muß aber zur fortwäkzrenden Wiederholung der Krisen
führen .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel sind noch folgende arnt -
lickien Nonerungen nachzutragen : 100 österr . Kronen abgest . 10, ( 35 Geld ,
10,95 Brief ; 1 ungarisÄe Krone 3,24 Geld , 3,20 Brief ; 1 jugo -
ilawislber Dinar 80,75 Geld , 80,25 Brief . 100 Polenmark galten im
freien Verkehr etwa 43,50 M.

MlMMsidM - VMil
ferwaltunijssteile Berlin ki 54. LinienstraOe 93/85.
Scschäftszeit vorm . 0 Uhr bis nachm . i Uhr .
Telephon : Amt Norden 833, 834,835 , 836.
Sonnlcg . II . Dcibr . , vorm 91/, Uhr ,

in ftliems Jcftfälen , Hasenheide :

Branchenversammlunq
der Rohrleger . Helfer und Bau -

klempner .
JA ? - Die Tagesordnung wirb In der

Versammlung desanntgegeben .
Die Vertrauensleute und Kommissions -

mitg . jeder treffen sich um S' /a Uhr im
selben Lolal .

Mitgliedsbuch legitimiert .

KON
tmON

/S
.

MassatKäöelff
edel wie de * Naline

Übereil 1 Herzlich willkommen /

Achtung !

Bold
Wir zahlen Riesenpreise I Achtung !

fttr
Broch
Ketten

' Ringe
Bari en

SiSHcMr Platin
Brennst ) ( te
Tiegel

r Kontakte
Rubel

bis 2B0 000
und mehr .

Wir kaufen ferner zu Liebhaberpreisen alte Münzen ,

Brillanten ÄUWeXbÄÄ Herrenuhren

dringemfanS Zahngebisse 250 000 M. ,
Tir einzelne Zähne 6ü0 . —, 800 . — bis 20 000 . — M.

Kommen Sie TertrnnensTOll zu uns , der weiteste Weg lohnt sich .

Herrmann & Co . WilUclmsfr . 39 ffiKÄ
Streng reelle christliche Bedienung

Die Bücherei deS 14 . Bezirks
befindet sich vom 18 . lDezemder
nicht mehr Oldenburger Str . 19 ,
sondern TS i e l e f st r a si c fi . im
Hause der VrwerbSlosciifnrsorgc .
136,10 Die Ortsverwaltnng .

DeutsiM BauaMes - teM
Lezirksverein Berlin

Acfatnne ! Achtnng !
Am Sonntag , den 17. vezemher ,

vormittags 8 —1 Ahr , findet tn den
betonnten Abstimmungslolalen übet das

getätigte Lohnabkommen - Ine

Urabstimmung statt .
Wir ersuchen alle Mitglieder des

Deutschen Sonacbeifet - Dcchan &cs ,
sich an der Abstimmung zu beteUlgen .
Wer mit seinen Belträgen länger als sechs
Wochen im Rückstände ist, wird nicht zu-
gelassen . 110/8

Der Dereinsuarstavd .

- . ,
ras ringe

ml billiger

tW/ U Dukai . - Golil9C0gest ." von 6500 . — M. an

333- 585 in reithei Äyswahl.
Namen und Etuis umsonst
Apparate , moderne Ehrln�e

Traurlngf aUib . Thal &Co.
I . GeuMft: C. 19. SizdilstraBi 5 (Spittilnarkt)
2. Gesdiäft: Charlottenbu' o. BisraudisinBi 76

lUctergrnniltahn Scpiiie-Clurlott« Plali )

ist im Geschrnac ? onOCitrfcoffeo ;
in Aiqarrenhanvlungen erhSlttich .

LSotker, Berlin, LichteniiergerSfr. ZZGhuni )

Qetdsehrank
zu kaufen QCSU6ht
Angebote unter H. 5 » an die
Hauptexpedilion d. „Vorwärts -

Juwcliare

Beilin, Unter den Linden 21
Kanonierstr . 9 Tauentzienstr . 18a

Juwelen » Perlen
5 Reichhaltiges Silberlager

8 ,
— - - --

QOOCj Besondere A nkaufs - A bteilung

Möbelfabrik Roll. Seelisch
Berlin 0 112, Riga « Str. 71-73 a. 5 Hin. vom Bit. Fraakfurtcr illea

empfiehlt zu bekannt billig . Preisen bei solider Auslilhr .

OagrOadel " " J Komplette

"""■"Uli

1876

Küchen

einlachen und
besseren Genres

farbig
in ai

und naturlasiert
en Preislagen

100 000 Block Iphll
Wacphcpifo iilblQIEWaschseife

ca. Sc« Gr . Block 150,
Setsenpnlver billig

Büttner '
®t . Franks . Str . 130
r. Eisi . I, von 9- 3.
pwnmamsewmaen

aaUofsstiiU
Osten

GrlotiWi) 8t

nklt Tjje-.prthi lit

Kupfer, Messing.
Biel ZiDk etc.

Erfolg
Hf�Mbea InSQfdtQha

iBVorwärts

200 Ä
erh. Sie bei N. An, .
Sardinen » Store »,
Bettwäsche , Bett

decken, Shaise -
lonauedeck . ,Ctepp

bÄ- n , deutsche
Teppich «. Läufer -

stoffr n ' w

Ssrthel
ZorndorserStr . Si

leb kmitl. Il !n.
Am Sonntag oon
�- llUlir�ed�oet

ItVoI ! enS ! eelnenI

l/illZlin oderj
! Schlüpfer [

kaufen ?
■so besichtigen 1
i Sie vor ander - l
1 weitem Kauff
I meine Riesen -
I läger ! — In
IdlskreterWeisel

lauf Kredit
1 Das Neueste in|
| Jad(stt-n. Cotanaj -

Anzüge
Ulster

| Schlüpfer j
| ( ininml -Käntel . [
1 Öamtn- Konijktioa |

Möbal »
| Einrichlungcn j

in 4 Etagen

RsseatliaieiStnlc |
10 - 47 .

Fellanhaufl
Drnnnenitrafie 13

Wbsl
noch billig

gegen bar u.

Teilzahlung
BürBtrliche

WohniiiigssiBritbls. .
Wohz-. SchlalziiDC,

PATENTE
Dr. Bogdahn , CauUAtt
1 Treuh . - Vereln berat.
IM. SWIUihtbi «. Str. 3.

in grob . Auswahl !
Pisa. WeüiiiaüitSyttdi.

Einzelne f. tubel,
farbige Küchen ,
Klubgarnlturtn ,

Gardinen u. Dekt.
ratlonsgei - enstd .

HCSetser
Lothringer Str . 67

Seife billig!
Xenetlelcifo 30 M. . Btanbciselfa

85 901, loilcllesclse . Hochfeine Ecfchenk -
Inttons oon 750 M an, - tafierfetfe S-I M .
yaushallfetfe lehr bikig , grobe Stüde
100 30. . ftlesellpopiec 80 und 100 M ,
Decbanbioatlc , 100 o 120 und ISO M ,
yaulcreme 10 M. . Oelwocho - Schuh -
creme , Dole 8 u. 85 M. — Viele billige
Arltlei der Branche . Menqenabgabe vor -
b- hall - n. Preise nur für Borrni gültig .
A. Maas A Co. , Marlgrasenslr . 84, an der
Lfnb. nftrahe 0 —8 Uhr. Seqr . 1800 .

Behdl , I�Il! 38 lOlezeobeseii . Invaüdeii -
nur (6r iltdüül ; str llib,i . S-lt,4 z. Jacobj

Gardinen
Bcsonaers vorlcUftalfe WeHinachS § - jln4 € lidlc

Künstler�ardlnen , Riesenauswahl , von 4500 . — M. an
Halbstores , Eiamin , Erbstüll , engl . Tüll , von 3200 . — M. an
Meterware , feinste Qual . , alle Breiten , von 700, — M. an
Bettdecken in jed . Preislagr bis zum elegantest . Prachtstück

Zur Bescbtung ! Die Preise steigen unaufhaltsam . Sichern
Sie sich daher sofort Ihren Bedarf durch Anzahlung .
Noch heute kaufen Sie die Mehrzahl unserer Artikel
DDU " weit unter heutigem ( leatehangsprels " HM»

Sonntag , den 17. Dezember , von 1 —5 Uhr geöffnet

Gardioenhaus Hugo Roiek , Sebastianslraüe 24
Kein Laden , zweite Hinge . Nahe Moritzplatz nnd Spfttelmarkt

Kleide Dich billig , elegant ! 9ÄÄ
im Leihhaus Moritzplatz 58a " " " "

Sportpelze , Schlüpfer
, Damen . KoatGme , »Mäntel , Wäsche , Teppiche , Gardinen , enorm

. _ reuzfBch » e , Zobellllcbse . Blau - , Ällberfdchsc , Skunks , WMfc ,
Lachse , Pelzmäntel . — Keine Lombard waren .



Wkdöcma -
Stets willkommene Geschenke

für Damen ebenso geeignet wie für Herren , Luxusbedürfnissen dienend
sowie praktischen Zwcdccn . Den höchsten Anforderungen gewachsen .

6penihaus
T' /i Uhr :

Boheme

Schauspielhans
V/, Uhr :

Macbeth

Deutseh . Theat .
7' / ! U. ! Der lebende

Leichnam
( Alexander Moissi )
Sbd. 7U. : Hamlet
( Alexander Moissi )

Xammerspiele
8 Uhr : Tlmothea *

in flagranti
Sbd. d: Das Qlas

Wasser

ßr. Schauspielh .
( Karlstrade ) .

7Vj Uhr i Luther
( die Nachtigall v.
Wittern - ergl

Sbd. 7' /, : Luther
( die Nachtigall
Wittenberg )

Sonntag , d. 17. Dez.
2' / . Uhr : Orpheus

in d. Unterwelt

d.Theater I

Königgrätz . Str .
8: Wund . Geschieht .
d. Kapelim . Kreislet

Xomödienhaus
8: Der prachtTolle

Hahnrei
( Ma. Ithütir. Ritnura,

Rldurf. Pldu

Berliner Th .
7. 1S: Madame

Pompadoar
Fritzi rfassary a. Ciry i
Roberts , WlrLHaskel

Residenz - Th.
Heute 6 Uhr und

täglich :
Wiederauftreten

Tilla Dorn '
in Fedora

Kleines Th .
Tägl . 8 Uhr :

Die Un-
moralischen
Erich Kaiser - Titz

Met di» SM
( RoscTheater )

VU Uhr : Menschen

Volksbfihne
vi , Uhr -

lieber die Xrajt
(II. Teil )

7' / , Uhr :

KiDigio CDrisline
Sonnab . VI, Der

Biberpelz
Stg . Vi, Königin

Christine

Oesl. Künstler -Tli.
Allabendl . 7l/t Uhr ;
Kfithe Dorsch in :

iMelei . Die Lote

Deutsch Opernhaus
7 Uhr : AI d 8

drojieVolksoper
Im Toeai . d. Westens

"' 4anisaiiu . Dalila
Intimes Theater

Die Leiter ett.
Lustspielhaus

u8: DerMoiteniatte
Metropol - Theater

u' liewlBik-' BerliD
Neues Operett . - Th.
I' l, : Die schwarze

Rose
Neues Th. am Zoo
VI, Uhr : Dorlne

und der Zulall
Operelte v Gilben
HeuesVolkstheater
Vi , Uhr z. 1. Male

Sardanapal
Renaissance - Th.

Hardenierjstr. 6. Vu: Drti
Sirindbere - Elnakter
Schiller - Th Charl .

uhr : Die Ehre
Thalia - Theater

ill ? Prinz Don Joar
Th. a. Nollendorlpl

/ • / . u. DeinHüDd. .
Stg. ZV, fttta L Cisttla
Ihtitri » d- tanstsinl . Sh
7' /, Ua Der Schrei

aus der Stralte
Wallner - Theater

8 U. : Die kleine
Sünderin

Operette v. Gilbert
m. Guido Thielscher

Centrai - Theater
V/, Uhr : Die Zell

wird kommen
Ab 1b 12. tägl . 7V,U. :
Familie Hanuemann
Jedn Mitiii.. Sbd.. Sit. ZV,:

gesilet . KaterOer

Walhalla - Theat .

sr Die tolle Lola
vluslk von H. Hirsch

Molly Wessely
Paul Heidemann

lägt . 8 Uhr
Internat .

Variete
Sonntag 3. 30 zu
halben Preis , das
vnlle Programm

Apollo - Theater
Rus isches

Romantisch . Theater
Telephon : Kurf 696

Russ . Ballett
vom ehern kaiserl
Theat . ! n Petersburg

Regie
Boris Romanoll

Anf 7", . Ende 10V,U.

Varietö -

Spielplan
Saudien gestattet I

7' , ) Dir . : James Klein ( TV,) !

allabentilidi 1 pße intem. Revue

In Orlginalbesetzans

| Margit Sochy , Rose Feiseeg ,
I Balzer - Lichtenstein , Maxi
I Landa , Bruno Kästner . }
I Arnold Rieck , Alb . Kntzner . l
1 Mizzi Metelka , Else Reval. J
I Spira , Bartels , Walters f
1 Auftreten Mr. Jacksons vom !
1 Alhambra - Theater London !

j mit seinen englischen Girls . I

] Vcr/erkant ab (0 Uhr liniiniErbredien.S

Spielplan «. 15. —Zt. 12. 22 |

UFA PALA. - T A. ZOO )
OertalscheDlinllr ;

XAÜKNXZItNFAL . ]
Fhattfoni

klOZAKXSAAL , 1
HARENHEIDK

Da * Waisenkind |

n UKr U Ke- Xt,NO AUkT
'

Am Rnnda
der GioBsfadt

« OLLEN DORF PLATZ
Tiefland

KAMUEK . UCHTdP .
Der Rhein

FUlLDKICH . VXRASat
Der bllntte j

l ' assagler '

AI EXANUeKFI AX' Z
Daa Geheimnla

der alten Lampe
Bern Hyvlnd und

aoln Weib .

WEI . NUEKUüWhQ
Daa Geheimnis der i

alten Lampe .
Scb tvarz wald -

klnder

SCHÖNeBtKO
Vom ID. —18. 12. 22

Heiland
Vom 19. - 21. 12. 22

Die rinsteruls und
Ihr Elgantam

am Bahnhol

Rauchen
gestatiet

Frisdrichatr .

RtltiirtU » aal
allen Plätzee

DeiBMogtl
GollzstraBe 9

Nollendorf 1613
Allabendlich tP/, Uhr ; Das neue
dritte Programm . Vorverkauf bei
Wertheim , an all. Theaterk . u. an der
Kasse d. Th. v 11 —2 u. ab 6 Uhr abends

eine us
Busch
Til. 71' 4. Stgs. au43Uhr
Ab Sonntag auch

nachm . 3 Uhr
ungekürzt

Vorher d. troße
Dez . - Prooramm
tlidiDi. 1eig.Hlnil Ire!
Vorvkt ablOUhr
Wununterbr W

Relchshallen - Tb .
Allabendl . VI, Uhr

Scnnta; nadint. 3II,
halbe Preise
STETTIHER

Säng .
Dlclioff-

Bretfl

Sföblissemejj

Varletd , Kabarett
Billards

FriedriAstralsSD SO
Eike Lfipiigtr Strafis

Heil «re Spieleu .
«argareiensaal

d' /au 7ä' 4 Uhr
13 MtrakVonen

Casino - Theater
Ott um Sdilajerl 8 Uhr

Möllers

Urania
Gr. Saal 8 U. : Das

südlndische Para
dies . II. Teil

Klein . Saal H Uhr
Ausd . Wunderwelt
des Mikroskops

Potsdam 8 Uhr
Im Kampf mit d.
Berge

Potsdamer Sir . 38
Turmstr . 12

Lncrezla

Borqia

— ffüt —

1000 wW. .
trh . Sic bei IL Anz

ÄlW ' C
preiswert unb gut

ßarthel
gornboeftrStr . Zf
nal >. T>ez,Frft . Allee
Am Sonntag von
1 —5 Uhr aeZffne !

Rovaliee - Garbeeobe , wenig getragen
unb neu . leinste Werktiilttenarbeit b! l -
lig . Preiswerte Wintersddtipfer . Tail -
lenmdntel . Porwärtsleser erhalten

Prox . Mpnats - Garherobenhaus
„ Triumph� . Elsasserstr . il . zweites Saus
ppn ZVriebrichslrahe . Blaue Firmen -
schilder . Rur Mureingang . _

•

Selegenbeitsfänle in Bettwäsche (polt .
hillig : Bettbezüge . Cinon . Dimiti . Ba-
masl , Rüchen, Sandtllcher Wäschetlosle
Semden . Beintleiber . Rielenauswahl .
Teppiche . Sardinen . Brüchen . Diwan -
decken. Tischdecken , fertige Betten .
Reine Lambardware . Rur im Wäsche-
hoi. Leihhaus ällorikplott 58a. •

üOlß - a . Silber - Bmch
Uhren , Zahngebissen ,

Ketten , Münzen , Bestecken
die renommierte Firma

MleiK . ' Wiese
Artilleriestraße 30
5 Min vom Bh! Friertrichstraße

u . Passauer Str . 12

CEdte AaösDurDer Strafte )
> Minuten v. Wittenbereol . - Zoo

Tel . . Norden 103u u. . 3

Trlanon - Th .
Täglich >/ . « Uhr :

' ZUBWto
9 .Nil Dedingungslosem kPcR»

r . cndungiiecht bei NIchtgefaMen —
t ihn « Erhohnat 4tr Origiaal -
l abrikpreise liefere ich übcrallhiu
? gegen bar, sowie eegen bequeme

Tollzahlungen
Sprechappatate Jedei Art u. Freie ! *?'

: ' luslk jehörl In jedes Hau » .
I vielne bequeme Zahlwelse ermöglich

ederm. dJUschaff . eines rollwertlger
: Apparates ohne fühlbare Aesgabe

730 N 730
Das BDüiiertr. neueVariete-Prosraimii

Sonntags 3' ' , Uhrt
Vorstellung zu ktemeti Preisen

Tgeitr o. Kotlb.Tii
TRI. 7' / , gel

Soggiltdigi 3ü.
Elite -

Sänger
ItcoesPrejr.I

I SdilnS; „Silo
sdiSnsfnWeib

Dadrtsfnt"

\ Apparates ohne fühlbare AeswIJ
t t/enang . Slesof . niastr . PreliiHsteF ml-
f Verzeichnis neuester KOnstlerpiatien
\ Kostenlos oder besuchen Sie mlcn

AlezandrincDftr . 97 von 9 —6
WALTEK H. (i ARTZ, BERLINS 4:

Postfach 120 P.Üissi
die�ohotte i

Jehrenstr . 54. |
7»/ , Uhr
Otto

{jteutterl
I und das intern

'

1 Vnrleli .
Programm

Verkäufe

RttszfSchft , Pelz waren spottbillig .
Leihhaus . Retnickendpritrüraße 105 ( Ret -
ttlbeckpiap ) . *

Ree «, luchse. Alaskalüchse . sämlliche
Pelzartcn . spotibillige Sornnterpreise .
Reine Lomdardware . Leihhaus Rosen -
ihaierlor . Liniensirah « 2UZ/204. Eck«
RokeuthalerslraHe . '

täuse : Spoetpelze . EeHpelze . Ratzenjacken ,
Lcizmäiitel . Füchse aller Art . Reine
Lombardware . _ _

•

Pelzwarcn - Beihnachts - Berlauf begon -

enb! ( Roinp Sccfahmore . ) Pfandleih -
aus Schönhauser Allee 1X5 ( Rtngbahn -
iof - Sod) bahnhof ) .

_ _ _

Anzüge , Winierpalttots , Winter -
schlllpser . Tutaways , Gehrackanzllge .
Äummimäcktel . Hosen enorm bil -
lize Preise . ffriidcnsüpsfe . Reine
Lombardware . Leihhaus Rolenthaler -
ior . Linienstr . 203/204. Ecke Rosenthaler -
slraßc . _

•

Leihhaus Spiegel , Thaulleesirafte ?.
oerlauft spottbillig »rstklalüge Anzüge .
Schlllpfeg . Rapenladen . Sportpeize .
Schpelze . ffllchse aller Art . Reine Lom-
bardware . _ _

*

Anzüge , Schlüpfer , Paletols spolt -
billig . L- ihhauo . Reintckendorferslrahe 105
sReitelbecknlah ) . Reine� Lamdardwarc . '

Versuch macht llug ! „Leihhaus " Brun -
nenstrafte 5. Mrma achtenl Täglich
groher Berkauf maßmäbig hergefleliter
Anzüge . Paletots , Schlüpfer . Cutaways ,
bösen . Riesen - AuswaHI . Pelzwaren :
Dehpelzt , Sporlpelze . RaHeniacken ,
Raninjacken . Sealmäntel , Rreu , küchle
usw. zu Horrend billigen Preisen .
Reine Lombardware . '

SItberwolf , Prachtstück . Blaufuchs .
Lkuntsschai . außerdem elegante Ragen -
sacke». Spoetpelze , Gehpelz « pcrfauft
auffallend billig Goldmann . Alexan -
drinenstraZe 44 ll . Ecke Rommandanten -

Teppiche , herrliche Perscrmuller . Di-
pandecken . Brücken , billige Gelegenheit .
Reschle . Ztculölln . Raller - Friedrich -
ltraüe 5 M. � 181/17*

Garblnenuerkaul . Riesenauswahl ele¬
ganter Rllnstlergordinen . Etamin , Ma-
dras , Erbstüll , EnglischtM , 4500 auf -
wärts , herrliche Halbstores 3200 an ,
feinste Meterware , alle Breiten , 700
aufwärts , prachtvolle Bettbecken Uder
Preislage . Gardinenhaus Roick, Seba
ftianstrafie 24, zweite Etage , nahe Mo.
ritzplatz , Spittclmarkt , Fahrtvcrgütung .

Bettwäsche ! Diese Woche crmätzi .
Weihnachtspreile . Deckbettbezllge 2050 . —,
Rissen 975 . —, Bettlaken 147: ) . —, Doppel .
aarnituren 14 750. —, 19 800 . —, Inletts ,
Wäschestoffe , Handtücher , Ueberschlag .
lakcn , Damaste , billigste Engrospreise .
Reelle , fachmännische Bedienung . Acl -
teste Spezial - Bettwäschefadrik , Gräfe »
strotze neununddrcitzig ( Hasenheidc ) ,
Brunnenstrotze 10 zehn ( Rosenthaler -
platz ) , geäffnet bis 7.

Roch ist c, Zeit ! ! Ihren Weihnachts -
bedarf bei uns zu billigen Preisen zu
decken, eventuell durch Anzahlung zu
sichern . Schlllpfer , modern verarbeitet ,
aus haltbaren Stosfen in den neuesten
Farben von 13 500 . —. Taillcnpaletot .
marengo , schwarz , auch in farbig , von
18 590. —, Iackettanzstge . mit lo Zutaten ,
in allen Grützen , auf das modernste per .
arbeitete , bis zu vollständigem Ersatz
für Matz , von 14 500. —. Weitester Weg
lohnend . Fahrtverglltung . Eentral - Gar -
derobenhaus . Weinmcisterstratze drei I,
kein Laden . *

Bettwäsche . Grotzcr Weihnachtsver -
kauf zu enorm billigen Preisen . Bett -
bezüge 2800 . —, 3800 . —. 4800 . —, Bett .
laken 1450 . - . Inletts 5500 . — an. Be-
sonderes Angebot : Gute Handtücher
185. —. Prima llebcrschlaglaken , Parade -
kissen, Hemdcntuch , Lvu: sianatuch , Da-
mast . Dimiti . Zllchen äutzerst . preiswert .
Zuvorkommende , fachmännische Bedie -
nung . Hotels , Anstalten Rabatt !
Stumpe u. Jäger , Grötzte Bettwäsche -
Spczialfabrik , Rottbuserdomm drei -
undsicbzia . Landsbergerstratze achtund »
achtzig . Dresdenerstratze dreinndbroitzig .

Silberwölfe . Silberfüchse . Weitz-
Mchse. Blaufüchse . ZobeMichie . Seal -
Mäntel . Bibermäntel autzerqewöbnlich
billig . Riesenlager . Gclegcnheilcn .
Sie finden was Sie suchen, aut und
billig . Blauer Bazar . Raiser - Wilhelm -
Stratze 18. Aleyandervlatz . _ _ _•

Monatsanzüge , Winterpaletots . Schlüp¬
fer . Iovoen verkauft billig Alcronder »
stratze 28a. Hochparterre . Gcsellschafts -
anzüge leihweise . _

*

Latz, Alexandcrstratze 8», kauft Pris¬
mengläser , Wäsche, Stoffe . Gardinen .
Garderoben . Partiewaren . _ _ *

Gold- , Silber - Bruch , Platin , Blatt -
cold� Brillanten , ausländische Gold - ,

a: ilbfrmünzcn , Zahngebisse . Zahn 15 bis
500 Mark . Brennstifte , Rontaktstiftc ,
goldene Uhren , Ringe , Retten , Queck-
stlbcr . Double , Alpaka , Rristall kaust
zum Auslandskurs Rurt Rihlert , Ber -
lin , Lolhringerstraße 34. _

*

Platinabsälle . höchstzahlend , Rupfer ,
Messing . Zinn , Quecksilber , gahngebisse ,
Silberbruch . Golbschmelz « Ehriftionat ,
39 Schl-sischestr . 39, Röpenickerstratze 39
(Haltestelle Adaldertstratze ) . _ _

*

_ _ /chinenkaus , auch schadhafte .
Budow Moritzvlatz �U> 174.

_ _ _
*

Seinslaschen ! Raufe sede » Pesten
Weinflaschen Settflaschen , Rognak »
flaschcn . Wcitzbierflaschen sowie sänci -
liches Altpapier , Zeitungen . Biicher .
Skripturen . Alteisen . Hole ab. Isen -
dahl , Blumensiratz « 17. Rönigstadt 7068.

Schallplattrn kaust Stück IM. —, auch
Umtausch , Schönhauser Allee 50, nur
Hof I. W

Puppenwagen , Rinderwage , t. Rlapp .
sportwagen , Puvvenwiegen . neue und
gebrauchte . verkauft Schwarzmann .
Rottbuserdomm 93. _

*

Gardinenanoebot . Praktische Weib -
nachtsgaben . Madrasgarbinen . herrliche
ssarbenauswahl . RünOlergardinen . Eta -
mine , Englischtllll , 8950. — , Kalbstores ,
Bettdecken 2950 . —, Gardinen 395 . —, dop-
veltbreite 490 . — an , Borbangstofk », Eta -
mine , zur Selbstanfeetigung . Erspart »
Ladenmiete Ihr Bortcil . Dardinenver -
sand� Weinbergsweg 7. _

•

Pelzgelegenheitskanf ! SiThertootf .
Rreuzfuchs . selten schön. Qpossumschal
echten Elunlskragen . bildschöne Ratzen -
jacke. Sporkvelz . verkauft billig iseige .
Brüderstr . 42 II (Schlotzvlatz ) . *

Aus Teilzahlung . Neu eröffnet . Her-
ren - Garberobe . Anzüge . Eutawoys .
Roglans , Schlüpfer . Ersatz für Matz-
arbeit . Beoueme . diskrete Teilzahlung .
Gebr . Gottlieb . m. b. s. . An der
Schleuse 5o ( Rahe Schloßplatz und
Spittclmarkt ) . Geöffnet 9—7. Sonn -
tag , den 17. und� 24. geöffnet 1—5. _

*

Slutcrmöntcl 2500, —. fflauftfimäntet ,
Aürachanmäntel spottbillig . Rallweit .
Eharlottenburg . Bisu�rckitratze 59 N. "

Herreasusrtvelze , Herrenqehoelze , Da-
menoel , mäntel , Damenpelzjacken , Da-
menpclzkragen . Pelzfutter . Neue Wa-
ren . Staunenerrcgend spoitbilliger
Pelzoerkauf . Pclzwarenweaner . Pols -
bamerftrotzc 43, Ecke Stcglitzcrstratze .
Sonntag « geäffnet . _ _

*

Gelegenheitskäufe , Reste . Samt . Seide ,
Stoffe , Stricklacken . Iumrer . sehr preis .
wert . Schmey , Biilowstratze 47, Ecke
Göbcnstratze . Hochparterre . Rein Laden .

Möbel ( auch Teilzahlung ) , komplette
Zimmer . Einzelmöbel . Meiallbeilen
Wenger , Marstliusftr . 8 ( Alexander .
olatz ) . _

_ _ _

*

Chaiselsugne «, Sofas . Auflage .
Matratzen . Palentmatratzen . Walter .
Stargarderstratze achtzehn . »

Grammophone , Schollplatten »erkauf !
billig Schönhauser Alle « 50, kein Laden ,
nur Hof L

Kaufgesuche
Glühftrumplasch « kauft BlümeL Ei »

lasserstratze 25» l._
*

Pianos , Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomagaziu , Barba »
rossoplatz 2. Rollendorf 5397. 197/12 *

Piano » kauft Rarfiol , Dresdener .
stratze 54. Moritzplatz 128 4». 74/8 *

Perser und deutsche Teppich « kauft
höchstzahlend Reschke. Reulölln . Raiser -
sseiedeich . Stratze 5. Tel . Reukölln 9123.

Rlaoiere , Flügel , Perserteppiche sucht
bringend Hercr , Pallasstr . 9 ( Anruf :
Rurfllrst 9104) . _ _

*

Fahrrabankanf , Linienstratze 19. [ 149R*

Säcke�kauft Beyer . Sollnowstr . 9. _
*

Prismengläser , Operngläser , Photo -
apparate kauft Wertzentrale , Orauieu -
stratze 138, 1. Etage . _

*

Schallplatteu vielmehr zahlt Pietsch .
Strelitzerstratze 47. _

*

Leim, Schellack kaust Schönhauser
Mer 50, Hof I. _ _

*

Säcke, höchstzahlend ! Packleinen ,
Garne kauft Märkische Sackhandluug ,
Deorgcnkirchstratze 58. Lützow 3381. *

Fclleinkaus jeder Art , Rotzhaare . Tä-
gespreis , Fohrtoergütung . Woldender »
gerftrastc 2. Alex . 1857. _

*

Säckceiukauf . Nähgarn aller Art
kauft Tobias , Ackerstratze 182. Norden
8730. Laden . Fahrvergüwng . *

Ceschäftsankäufe

Flüchtlinge suchen dringend Existenz -
geschälte , Grundstücke . Degen . Chaussee -
stratze 118, Poisdamerstratze 88. An-
rufen : Norden 82. Rurfürst 3888. *

Rugellagee , Rugeln . Magnete . Per -
gafcr , Zündkerzen kauft höchstzahlend
A. Pilz , nur Reinickendorferftratze 93,
Hof parterre . _ _

*

Nägel , Werkzeuge , Schrauben kaust
Wodtke . Amsterdamcrstr . 24. _

*

Nägel . Holzschrauben . Maschinen -
schrauben . Echmlrgelleinen kaust Cls -
beiz , Friedrlchsgracht 1. �

Motor . Schellack , Leim , Tischlcrwcrk .
zeug, Tischseeeimaschinen kauft Ernst .
Oranicnstr . 186, lll .

Unterricht
Stenographie , Maschinenschrerben , Ur-

hungsstunden , Diktatstunben , Buchfnh »
runq . Rechnen , Schriitverkehr . Echt- n-
schreiben . Deutsch . Lehrplän « kostenlos .
Raufmännlsch « Prlvatschule Strahlen -
dorf , Spittelmarkt . Beuchstratze IX. *

Verschiedenes

Schalalabe »erkauft tassenweise von
4 —7 Uhr nachmittags Cafe Zielka , Fried -
ridistratze 59—60, Ecke Letpzigerstratze .

Ehescheidungen . Strafsachen , Miet -
lachen , früherer Landrichter . Lothringer -
stratze 4L _

*

Raffte »erkauft tossenweis « von
4 —7 Uhr nachmittag « Cafe Zielta , Fried -
richstrotze 59—60, Ecke Leipzigerstratze .

Metallbetten 5000. —, Choiselongues
4590 . —, Patentmatratzen , Polsteraui .
lagen . Rinderdrahtbett , Meicke. August -
stratze 32a. Ouergeböude .

Möbel , Bar - oder Teilzahlung .
Rleinste An- und Abzahlung . Rosten -
lose Lagerung . Landwehr . Müller .
stratze 7 lBeddingplotz ) . »

Möbel , große Auswahl , in Nußbaum
und eichenen Schlokzimmeen , sarbigen
Rüchen , einzelnen Möbelstücken . Even¬
tuell Zahlungserleichterung . Gärisch
Stralauer Platz 1—2. Eck- Fruchtstratze .
ani Schlessschen Bahnhof . -

Möbelhau » Rehfeld . Badstratze 84?
Gelegenheitskäufe in Schlafzimmern ,
Speisezimmern / Einzelmöbeln , neu und
gebraucht . Stube und Rüche. 16 Teile .
58000 . —. Romolette Rüchen von 25000 . —.
Nur solang « Borrel . *

Geloverkeitr ]
Geld für jede Wertsache . Höchste An-

kaufspreise für Pfandscheine . Brillonten ,
Wolsf . Friedridi -Soldgegenstände .

stratze 41 III .
Sofort Geld . Ratenrückzahlung . Püg -

ner . Große Franlsurterstr . 141. _
•

Selddarlehn bis 5 000 000. —, Raten -
rückzahlung . Milton . Motzstr . 12.

Sofort Geld auf Gold- , Sildersachen .
Darenposten . Wertuteniilien , auch mit
Rücklaufsrecht . Röblitz . Wernette , Bin -
menthalstratze 10 ( Bülowssratze ) , *

Selddarlehn , Betriebskapital , Beam -
tenkredite , Möbel stehenbleibend . Schnell -
stens . Ralenabzohlunq . Rleinod ,
Falckenfteinstratze 22 ( Görlitzerbahnhof ) ,

Ardeitsmarkt

Weihuacht » . S» l « g"
Händler . Die billigste Pupp « der We ,.!
Tarbechtl — Unzerbrech ! : ch! — Gif : .
srell — ÜnjrrreitztKiil — Rem Zelluloid !
Ardina - Gesellschaft , Ltudenstratze 6.
Lormittag » 8—10 . Wlgb »

Settageue Friedensanzllge . große Aus.- Zeide . Uhr illia .
. . . . . .. . . . .. . aus Lager . Frack».
Smokinganzüge . Schnurmacher . Zlaiitzer
Strotze 108 Laden . Hochbahn vranienltr .

wähl , » um Teil auf Seide , lehr illia .
jede Figur passend , auf Lager . Frack».

Bringarten » Pfandleih
. . tgtze 83, verkauft billig
Monatsgarderobe , Gehrockanzug , Iackett -

j«, Prinzen -
:g erstNafstge

anzug , Eutawayanzug , Rockpaletots .
Schlllpfer . 74/9*

Auf Teilzahlung . Elegante Herren -
betleidung . Tinleranzllge , Winter -
schlllpfer . Cutaways . Hoien . Matzver -
arbeitung . Großes Lager . Bequeme .
diskrete Ratenzahlung . Leiser Gott - "
lieb . Rollenderfstr . 22». nahe Rollen -
dorfplatz . Geöffnet 9—12 , tz - Z, *

Chaiselongue , Chaiselonguedecke , Auf»
legematratzen , wunderbare Wandbe .
hänge . _ Polsterer , Pappelallee 12.

_ _ _

*

eöulcnspiegelvertiko 38 000, Plüsch -
fofa 38 000, runder Rutzbaumttsch 25 000,
Sofaunibau 68 000, großes Paneelbreit
7500. Möbelhaus Ramerling , Rastanien »
ollee 56 (Ed! « Fehrbellinerftratze ) . 2675b

94gi » ittiM » teufN « f » t «

Piano » preiswert . Riaviermacher
Link. Brnnnenstratze 35.

_ _ _

Pianos . Flügel preiswert . Raben -
klein . Münzftratze . 10

Grammophone , trichlerlose Ei�nappa -
rate . 10 Platten . 15 000 . - . Schrank -
apparate 60 000. - . viele neue und ge.
braucht « Gelegenheiten fpoltbtll -. g.
Zroitzcrs . Charlottenstratze 74/75. _ _ »

» rammophone , _ goldreinspiclend .
PUlfd ) . Strelitzerstratze 47.

_ _ _ _ _ _

»

Kehraukg - ammophon . vernickelt . Dop�
pelfederwerk , Pracytstück , dunkel Eiche,
nagelneu , Rarusoplutten , SpottpreisrfoiiLe fj,. itk1n nniv»>v>f » in iw*

Heimarbeiter
lör SloIfgamascheD

sofort gz - kiicht
5 " 5" ' « . ocer T. ss an die
Expedition dieses Blattes er eten .

Botenfrauen
mtb Männer

stellt sofort ein

Berlin , Ackerstr .
Berlin , Pctersburaer Platz »
Martendorf , Chaussceftr .
Neukölln , Neckarstr . 2

hauptexpeüMou vorwärts .
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